Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


\ Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Nu 226. 


Freitag den 25. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
Ordnung, die gegenwärtig im Kriegsminiſterium einer noch⸗ 
maligen Durchſicht unterzogen wird, macht die „Staatsbürger: 
31g.“ Mittheilungen, deren Richtigkeit abzuwarten iſt. Danach 
ſoll der Grundſatz der Mündlichkeit ohne jede Einſchtänkung zur 

Nerfennung gelangen, dagegen wird die Oeffentlichkeit durch 
die Rückficht auf das militäriſche Intereſſe beſchränkt ſein. 

etufsmäßige Zivilvertheidiger bleiben ausgeſchloſſen, ebenio 
bleibt dem Kaſſer als Allerhöchſtem Kriegsherrn das Recht der 
Urtheilsbeſtätigung vorbehalten. Bezüglich des Vorverfahrens 
ollen zu Gunſten des Angeklagten im weſentlichen dieſelben Kau⸗ 
telen geſchaffen werden, wie ſie der Zivilſtrafprozeß nach Annahme 
155 dem a ud et Novelle enthalten wird. Aus 
eſem Grunde wird der Entwurf auch erſt na j 
Novelle dem Reichstage zugehen. 8 

Die „Rein. Allg. ec a: 
entnehmen aus bem neuerlichen gang des P 
ſes en Anlaß zu Betrachtungen über vw end: N 
Börſentermingeſchäfts auf die Waarenpreiſe. Dem: 
gegenüber wird es genügen, die Thatſache feſtzuſtellen, daß van 
Terminhandel in Zucker durch das Börſengeſetz vom 22. Juni 
d. J. nicht verboten worden if. f N 

Der Gouverneur von Wiſſmann war bei Dr. Peters 
um ſein Bedauern über die Angriffe auszuſprechen, denen Dr. 
Peters im Reichstage äusgeſetzt geweſen ift. 

Die bedingte Begnadigung wird jetzt auch in 
Bremen eingeführt. Der Senat hat beſchloſſen, ſolchen zu 
Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, für die bei längerer 
guter Führung eine Begnadigung in Ausſficht genommen 
werden kann, Ausſezung der Strafvollſtreckung und nach Be: 
währung während der Ausſetzungefriſt Erlaß oder Milderung 
der Strafe zu gewähren. Dabei ſollen jedoch vornehmlich nur 
ſolche zum erſten Male Verurtheilten berückſichtigt werden, die 
er ne That das 18. Lebensjahr nicht vollendet hatten 

ie ä S 
Rien it nicht auf eine längere als ſechsmonatige Strafe 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte der Handels⸗ 
miniſter Daniel in Beantwortung einer Interpellation betreffend 
den Bau eines Donau - Dder=- Kanals, daß die gegen⸗ 
wärtig in Dresden tagende Konferenz, welche über den Bau 
eines Kanalnetzes berathe, rein privater Natur fei, und daß die 
Regierungen an derſelben nicht theilgenommen hätten. Von den 
dort zur Berathung gelangten Waſſer⸗ Verbindungen ſei der 
Donau Oder ⸗ Kanal weitaus die wichtigſte, doch laſſe ſich zu 
den Plänen noch nicht Stellung nehmen. Immerhin könne 
er ſchon jetzt ſagen, daß er nicht genug Anhaltspunkte zu der 
Forderung habe, daß der Kanal nicht bei Wien in die Donau 


Verſchledene Blätter 


eſtegt. 
Roman von ches r. (U. Derelli.) 
5 (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Eliſe Gleißen war im Grunde geiſtig ſehr beſchränkt, das 
schließt ihre Lehrer nur zu wohl; ſie hatte wenig gelernt, und 
Besch prägte ſich in dem ſonſt ganz hübſchen Geſicht dieſe 
— ihr heit aus. Aber fie war ſchlau, fie verſtand es ſehr 
He "olerha Smpfindungen zu verbergen. Schon als Kind hatte 
immer ein d. Helmlichtetten vor den Geipielinnen und zeigte 
daß die ct Rode Weſen. Sie wußte es ſelbſt ſehr genau, 
fein erhielt ih: en gegen andere war, und durch dies Bewußt⸗ 

U Geſicht einen forſchenden, unſicheren Ausdruck, 


der v 
885 Ir he un murde durch eine große Kurzfichtigkeit, unter 


Rathe gezogen; die H 


5 ſchwaches 
He aber unſäglich mißtrauiſch war . 


wollte, was in den Zügen der Menſchen, mit d ie f 

für ein Ausdruck hertſchte, To hatte fie es fh es 
dicht vor die Sprechenden zu treten und biefelben unausgeſetz 
anzuſtarten. Fremde brachte dieſe Art, eine Unterhaltung zu 
führen, in Verlegenheit und Bekannte zur Verzweiflung. Es 
wurde ihr zuweilen geſagt, ſie möge doch dieſe Angewohnheit 
ablegen, aber Eliſe Gleißen that eben niemals, was ihr ge⸗ 
ſagt wurde. j 

Der Doktor in Seltenburg, ein freundlicher Herr in 
mittleren Jahren, pflegte zu jagen: 

„Meine Frau hat eine alte Hauskatze; wenn dae Thier 
auf dem Feuerherd fitzt und dort fortgejagt werden joll, ftarıt fie 
die Menſchen gerade jo an, wie Fräulein Gleißen; fie haben 
beide dieſelben graugrünen Augen. Wahrhaftig, unſer alter 
Kater hat eine auffallende Aehnlichkeit mit der jungen Dame!“ 

Wenn ſolche Reden zu Ohren des jungen Mädchens kamen, 
nahm fie dieſelben begreifllicherweiſe gewaltig übel und vergab 


ſie den betreffenden M Aagewohabeit legte 
ſie nicht ab. enſchen nie, aber ihre Angewohnheit leg 


münde. Die Regierung würde, wenn dieſer Plan durchgeführt 
werden ſollte, einen Nebenkanal von Theben aus anlegen oder 
dahin wirken, daß die March von Angern bis Theben ſchiffbar 
gemacht würde. 

Der italieniſche Höchſtkommandirende in Eritrea, Ge⸗ 
neral Baldiſſera, begab ſich am Dienſtag Abend nach Neapel, 
um von dort nach Maſſauah abzureiſen. Zugleich mit ihm 
gehen an Bord des „Archimedes“ zwei Bataillone Jäger und 
eine Kompagnie Genietruppen nach Maſſauah ab, um die nach 
Italien zurückkehrenden Truppen zu erſetzen. 

Aus Paris, 23. September, wird gemeldet: Der Kaiſer 
von Rußland hat endgiltig das Programm, welches für 
den Empfang und die zu veranſtaltenden Feſtlichketten aufgeſtellt 
iſt, angenommen. — Die Ehrenkompagnie, welche der Kaiſer von 
Rußland bei ſeiner Ankunft in Paris abſchreiten wird, wird, dem 
„Figaro“ zufolge, von der Garde republicaine geſtellt werden. 
Wie der „Gaulois“ wiſſen will, wird Kaiſer Nikolaus der 
Wittwe Mac Mahons und der Wittwe Carnots einen Beſuch 
abſtatten. 

Zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Eng⸗ 
land liegen noch folgende Meldungen vor: Nach der Be⸗ 
grüßung durch die Bürgermeiſter von Leith und Edinburg im 
Empfangsſaale des Rathhauſes zu Leith begab fich das ruffiſche 
Kaiſerpaar am Dienſtag trotz des ſtrömenden Regens in offenem 
Wagen nach dem Bahnhofe, um die Reiſe nach Dundee fort⸗ 
zuſetzen. Der Kaiſer, welcher die Uniform der Royal Scots 
Greys trug, wurde auf der Fahrt ebenſo wie die Kaiſerin von 
dem zahlreichen Publikum auf das lebhafteſte begrüßt. Der 
Aufenthalt auf dem Bahnhofe in Dundee dauerte kaum eine 
Viertelſtunde. Die Ehrenkompagnie ſalutirte und es wurde die 
tuſſiſche und die britiſche Nationalhymne geſpielt. Als das 
Kaiſerpaar an der Waggonthür erſchien, überreichte der V ze⸗ 
Bürgermeiſter von Dundee eine Begrüßungsadreſſe, welche der 
Zar unter dem Beifall der Anweſenden dankend entgegennahm. 
— Abends 5 Uhr traf das ruſſiſche Kaiſerpaar in Aberdeen 
ein. Trotz des kalten regneriſchen Wetters hatte ſich eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung angeſehener Perſönlichkeiten auf dem mit 
Blumen reich geſchmückten Bahnhofe eingefunden. Der Zug 
wurde bei ſeiner Ankunft mit begeiſterten Hurrahrufen empfan⸗ 
gen. Kaiſer Nikolaus nahm die von dem Bürgermeiſter darge⸗ 
brachte Willkommensadreſſe mit einigen Dankesworten an. Der 
Herzog von Connaught und Lord Pembroke ſtellten alsdann eine 
Reihe von Perſönlichkeiten vor. Nach einem Aufenthalt von 
einer Viertelſtunde ſetzte der Zug die Reiſe nach Ballater fort. 
— Der Zug mit den ruffiſchen Majeſtäten traf kurz nach 7 Uhr 
abends in Ballater ein. Nach der Begrüßung durch die Ge⸗ 
meindebehörden beſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin, der Prinz 
von Wales und der Herzog von Connaught die Wagen zur 


Für den Vater aber war ſeine Tochter der Inbegriff aller 
Vollkommenheit. Herr Gleißen war, trotz ſeines äußerlich ge⸗ 
wandten Weſens, ein wenig gebildeter, ſehr gering unterrichteter 
Mann. Von armen Eltern abſtammend, war er nie in die 
Lage gekommen, eine gute Schule beſuchen zu können. Seine 
Tochter aber ſollte eine beſſere Erziehung haben, und als der 
Unterricht und die Privatſtunden bei dem Lehrer in Wippmanne⸗ 
dorf nicht mehr genügten, ſparte er ſich das Geld vom Munde 
ab, um ſein einziges Kind in eine theure, feine Penſion zu bringen 
und ſie zur Dame erziehen zu laſſen. 

Gleißen war wirklich nicht glänzend bei dem alten Baron 
geſtellt geweſen; durch Fleiß und große Sparſamkeit hatte er es 
aber doch verſtanden, mit der Zeit eine ganze hübſche Summe 
in die Sparkaſſe des Kreiſes einzuzahlen, ſo daß jeder der 
Nachbarn wußte, Herr Gleißen ſei ein ganz vermögender Mann. 

Gefolgt von ſeinem Kinde, trat er jetzt in ſein Wohnzimmer, 
in welchem gleichfalls die peinlichſte Ordnung und Sauberkeit 
herrſchte. Alles fand an feinem Platz, nichts war in Unordnung. 
Eliſe hatte an einem Wäſcheſtück genäht, als die gräßliche Nach⸗ 
richt ihr Ohr erreichte. Ein anderes junges Mädchen hätte 
vielleicht die Arbeit beiſeit geworfen und wäre hinausgeeilt; die 
Tochter des Verwalters aber legte erſt das Laken in ſeine ge⸗ 
hörigen Falten, verwahrte ſorgfältig den Fingerhut und ſtrich 
die Nähtiſchdecke glatt; dann erſt ging ſie ihrem Vater entgegen, 
den ſie über den Hof kommen ſah. 

Sie ſah ihn ſtarr an mit ihren großen, grüngrauen Augen, 
als er in das Wohnzimmer trat. Der Verwalter war ſonſt 
dieſen Blick an ſeinem Kinde durchaus gewohnt; heute ſchien 
er ihm peinlich zu ſein. Er ſtrich ein paarmal mit der Hand 
über ſein Geſicht und ſah ſie nicht an. 

„Iſt es wahr, Vater?“ ſtieß Eliſe hervor. 
jagen, der alte Herr jet —“ 

Sie vollendete den Satz nicht; dem Gemüth des jungen 
Mädchens war das ganze ſchauerliche Ereigniß doch zu 
unfaßbar, zu unglaublich. 

„Erſchlagen, ja!“ vollendete Gleißen an ihrer Statt, und er 
warf ſich in einen Lehnſeſſel und bedeckte das Geſicht mit beiden 
Händen. Selbſt ihn, den kräftigen Mann, beraubte das furcht⸗ 
bare Verbrechen der Faſſung. 

Seine Tochter war dicht an ihn herangetreten; ſie legte 
die Hand auf ſeine Schulter. 

„Wer?“ fragte ſie. 


„Die Leute 


Fahrt nach Schloß Balmoral. In dieſem Augenblicke flammten 
auf den umliegenden Bergen Freudenfeuer auf, die weithin 
leuchteten. Gegen 8 Uhr traf ein reitender Bote auf Schloß 
Balmoral ein, welcher das Nahen der tufſiſchen Majeſtäten 
meldete. Kurz vor dem Schloſſe hatten ſich die Freiwilligen des 
Ortes, ein Detachement der Scots Greys, ſowie Hochländer auf⸗ 
geſtellt, welche Fackeln trugen und die Sadpfeife ſpielten. Als 
die Wagen vor dem Schloſſe angekommen waren, erjchien die 
Königin Viktoria an der Thür zur Begrüßung, die eine ſehr 
herzliche war. Während der Begrüßung der hohen Herrſchaften 
ſchwenkten die Hochländer ihre Fackeln über den Köpfen. 
Trotz des ſchlechten Wetters, das ſich erſt im Augenblick 
der Ankunft vor dem Schloſſe aufhellte, legten der Kaiſer und 
die Kaiſerin die ganze Strecke von Ballater bis zum Schloſſe im 
offenen Wagen zurück. 

Betreffs der von der ruſſiſchen Regierung verfügten 
Zollerhöhungen gegenüber Deutſchland meldet der 
Petersburger Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“, daß dieſe Maß⸗ 
regel in den weiteſten ruffiſchen Kreiſen einer abfälligen Kritik 
unterzogen werde; man empfinde die Rückfichtsloſigkeit der ruſſi⸗ 
ſchen Finanzverwaltung, welche vollſtändig gegen die ſonſt übliche 
Art der Verhandlungen zwiſchen zwei großen Staaten verſtoße, 
und man befürchtet, daß Deutſchland Gegenmaßregeln treffen 
werde. Selbſt den anerkannt deutſchfeindlichen Blättern ſcheint 
jede Vethetzung der beiden Nachbarſtaaten in dieſem Augenblick 
peinlich zu ſein. 

Wie das „Herold⸗Bureau“ aus Konſtantinopel 
meldet, iſt der General der Artillerie Grumkow⸗Paſcha nach 
Berlin abgereiſt, um dem Kaiſer ein Handſchreiben des Sultans 
zu überreichen. 

Eine amtliche Depeſche aus Manilla meldet zwei Zu⸗ 
ſammenſtöße der ſpaniſchen Truppen mit den Aufſtändiſchen, bei 
welchen die letzteren 17 Todte und zahlreiche Verwundete ver⸗ 
loren. — Nach dem „Heraldo“ find in der Provinz Cavite 13 
Mönche ermordet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1896. 
L Der Kaiſer hat aus ſeinem Dispofitionsfonds für 
Brotterode die Summe von 60 000 Mark bewilligt. 

— Die Kaiſerin iſt geſtern Abend nach Ploen abgereiſt. 

— Der Biſchof der evangeliſchen Kirche in Rußland Frei⸗ 
feldt iſt hier eingetroffen. . 

— Die Beſprechungen des Direktors der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes, Dr. Kayſer, mit dem Gouverneur von 
Wiſſmann hatten, wie die „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſfiger Seite 
vernimmt, vor allem den Zweck, über einzelne zwiſchen der Ko⸗ 
lonialabtheilung und dem Gouvernement von Deutſch⸗Oſtafrika 


Gleißen fuhr heftig auf. 

„Wer?“ wiederholte er. „Denkſt Du, daß man es weiß? 
Es kommt vielleicht niemals heraus, denn meiner Anfiht nach 
iſt es offenbar ein Vagabund von der Landſtraße geweſen, der 
die Gelegenheit benutzt hat und nun vielleicht ſchon Gott weiß, 
wo iſt, am Ende auf dem Wege nach Amerika.“ 

„Von den Leuten im Dorf kann es doch niemand gethan 
haben?“ fragte Eliſe zweifelnd. 

Gleißen war wieder aufgeſprungen und ging mit großen 
Schritten im Zimmer auf und ab; der ſonſt ſo ruhig, über⸗ 
legende Mann war von einer verzehrenden Unruhe erfaßt. 

„Nein!“ antwortete er. „Ich weiß niemand auf dem Gut 
und im ganzen Dorf, an dem auch nur der Schatten eines 
Verdachts haften könnte; ich kenne keinen, keinen, dem ich dieſe 
That auch nur von fern zutrauen möchte. Es muß ein Fremder 
geweſen ſein! — Wenn doch das Gericht erſt hier wäre, 
damit die Schrecklichkeit da in dem verſchloſſenen Zimmer auf⸗ 
geräumt werden könnte!“ 

Er wurde in der Erinnerung an den ſchauerlichen Anblick 
wieder ganz leichenblaß und ſeine Zähne ſchlugen hörbar anein⸗ 
ander. 


„Könnte ich das Zimmer nicht auch ſehen?“ fragte Eliſe 
neugierig. 
„Nein!“ fuhr der Vater befremdet empor. „Das. if 


kein Anblick für ein junges Mädchen! Wie kannſt Du eine 
ſolche Frage überhaupt nur ſtellen? Ich begreife Dich nicht!“ 

Wieder traf ihn jener ſtarre Blick von vorhin. 

„Ich könnte doch auch in die Lage kommen, ein Zeugniß 
ablegen zu müſſen. Du weißt, daß ich einundzwanzig Jahre 
und daher vollkommen erwachſen bin.“ 

„Weiß Du denn irgend etwas?“ fragte der Vater. „Haſt 
Du einen fremden Menſchen auf dem Hof geſehen? Iſt Dir 
etwas Verdächtiges aufgefallen? So ſage es mir zuerſt!“ 

„Nein, Vater, bemerkt habe ich gar nichts. Ein Fremder 
war nicht hier, wenigſtens nicht bei Tage. Ich ſitze immer an 
dieſem Fenſter und nähe und kann von hier aus den ganzen 
Hofraum überſehen. Aber Du biſt heute Morgen ſo unge⸗ 


wöhnlich früh aufgeſtanden; es war ja faſt noch Nacht!“ 
Gleißen wandte ſich jäh herum und ſah ſeiner Tochter in 
das runde, blühende Geficht. 
„Haſt Du das bemerkt?“ fragte er. 
„Ja, ich hörte Dich aufſtehen, denn ich ſchlief nicht. Du 
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ſchwebende Punkte Einvernehmen zu erzielen. Ueber dieſe 
Punkte, die durch mündliche Erörterung raſcher erledigt werden 
konnten, als ducch ſchriſtliche Verhandlung, iſt denn auch volle 
Uebereinſtimmung herbeigeführt worden. 

— Dr. von Vietinghof⸗Scheel veröffentlicht im „Berliner 
Tagebl.“ eine Unterredung mit dem Gouverneur v. Wiſſmann, 
woraus zu entnehmen iſt, daß Wiſſmann den zu einer Zucht⸗ 
haus ſtrafe verurtheilten Schröder für geiſtig geſtört hält. 

— Der bekannte Aftikareiſende Premterlieutenant Graf 
Götzen iſt zu der Botſchaft in Washington kommandirt worden. 

— Die Berechtigung zur Offizierslaufbahn ſoll nach einer 
Mitthetlung der „Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen“ 
demnächſt auch den Abiturienten der Oberrealſchulen verliehen 
70 Eine Regelung der Frage in günſtigem Sinne ſtehe 

evor. 

— Laut Veröffentlichung des Marineamts iſt die Verluſt⸗ 
liſte des untergegangenen Kanonenboots „Iltis“ dahin zu er⸗ 
gänzen, daß ſich der Matroſe Preugſchat aus Baltupönen, Kreis 
Ragnit, auch unter den Untergegangenen befindet. 

— Ein Denkmal für die Helden des „Iltis“ zu errichten, 
wird von Koſel aus in der „Poſt“ angeregt, die fich bereit er⸗ 
klärt, Beiträge zu dieſem Zwecke entgegenzunehmen. 

— Der Bundesrath iſt zum Anfang Oktober einberufen 
worden und wird unmittelbar nach der Konftituirung der Aus⸗ 
ſchüſſe ſeine Arbeiten beginnen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
zunächſt die Handwerkervorlage und die Novelle zum Arbeiter⸗ 
Verficherungsgeſetze, ſowie einige kleinere Vorlagen, Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen betreffend. 

— Der demnächſt hier zuſammentretende Kolonialrath wird 
außer den Etats für die Schutzgebiete auch über Maßregeln zur 
Abſchaffung der Hausſklaverei in den Schutzgebieten, zur Rege⸗ 
lung der Strafrechtspflege dort und zur Vorbildung der Kolontal⸗ 
beamten berathen. 

— Ein Parteitag der Naumann'ſchen Chriſtlich⸗Soztalen 
iſt vom 23.— 25. November nach Erfurt berufen. Außer 
Pfarrer Naumann werden Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Adolph 
Wagner und Frau Gnauck⸗Kühne, beide aus Berlin, als Redner 
auftreten. 

— Der Frauenkongreß erörterte in der heutigen Vormittags⸗ 
fitzung die Frage der Thätigkeit der Frau in Handel, Induſtrie 
und Gewerbe, wobei Frau Lilly Braun⸗Berlin unter Beifall 
und Ziſchen ſozialdemokratiſche Propaganda zu machen verſuchte. 

— Die von der Remonttrungs Abtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums eingeleiteten diesjährigen Remonten⸗Ankäufe können 
einen um ſo flotteren Verkauf nehmen, als nach dem Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1896/97 der Durchſchnittspreis für ein Re⸗ 
montepferd gegen das Vorjahr nicht unerheblich in die Höhe 
geſetzt iſt. Man nimmt allgemein an, daß dieſe Erhöhung viel 
zur Förderung der Pferdezucht in Deutſchland beitragen wird. 

— Nach den vorltegenden Betriebsergebniſſen der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen haben die Einnahmen des laufenden Etats⸗ 
jahres diejenigen des Vorjahres um über dreißig Millionen 
Überſchritten. 5 . 

— Der Anarchiſt Machner iſt, wie von dem Stettiner 
Poltzeipräfidium der „Oſtſee⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, nach Er⸗ 
bringung des Beweiſes aus den bei ihm gefundenen Skripturen 
uſw., daß er keine nach deutſchen Strafgeſetzen ſtrafbare Hand⸗ 
lung in Deutſchland geplant hat, wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Es war demſelben nur eine weit verzweigte Ver⸗ 
bindung mit anacchiſtiſchen Kreiſen des In⸗ und Auslandes nach⸗ 
zuweiſen. 


Trovinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 23. September. (Beendigter Urlaub. Taſchendiebſtahl.) 
Der Herr Bürgermeiſter Hartwich ift von feinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat bereits die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Während des 
geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Wochenmarktes iſt im Gedränge des Pu⸗ 
blikums ein Taſchendiebſtahl ausgeführt worden. Der Tochter des Sta⸗ 
tiosnvorſtebhers Schmidt von hier wurde ein Portemonnaie mit ca. 5 Mk. 
Inhalt aus der Taſche ihres Kleides entwendet. 

. Eulmer Höhe, 23. September. (Verhaftung.) Dem Gendarmen 
Volkmann iſt es gelungen, den brutalen Patron, welcher den Beſitzer 
Flath aus Kl. Czyſte Sonntag Nacht auf dem Nachhauſewege überfiel 
und arg mißhandelte und ihn ſeiner Baarſchaft beraubte, zu ermitteln 


könnteſt am Ende zu dieſer frühen Morgenſtunde einen Fremden 
geſehen haben.“ 

„Habe ich nicht!“ erwiderte Gleißen kurz. „Ich bin heute 
Morgen auf das Feld gegangen, um einen —“ er ſtockte, „um 
einen Kartoffeldieb abzufangen, der unſere Aecker beſtiehlt. Der 
Gang war vergeblich, ich habe niemand geſehen. Und die That 
it auch wahrfcheinlich geſtern Abend ſchon ausgeführt. Doch, 
Gott ſei Dank, da kommen endlich die Herren vom Gericht!“ 

Er eilte dem Wagen entgegen, der die Herren aus Selten⸗ 


burg brachte. f 


Auch Eliſe hatte das Gefährt kommen ſehen und ein helles 
Roth färbte ihr blühendes Geficht, das Roth der Freude. 

„Er kommt mit,“ murmelte fie, „er iſt auch da!“ 

Ste trat eilig vor den Spiegel und ſtrich ihr ohnehin glattes 
Haar noch glatter; dann brach ſie von einem Roſenſtock ein 
ein blühendes Monatsröschen und befeſtigte es an ihrem 
Kleide. 

Eliſe Gleißen liebte die Blumen und pflegte fie, aber — 
halte fie kein Geſchick oder, wie der Volksmund fagt, kein Glück 
mit Blumen, ſie wollten bei ihr nicht gedeihen. Die kräftigſte 
Pflanze wurde binnen kurzer Zeit unter ihren Händen krank. 
Das aber erkannte das junge Mädchen nicht und mit ihren 
ſchwachen Augen ſah ſie auch das langſame Verwelken der 
Blumen nicht eher, als bis es zu ſpät war. 

Nun trat fie an das Fenſter und beobachtete eifrig die 
55 Wagen entſteigenden Herren, die ihr Vater achtungsoll be⸗ 
grüßte. 

Der alte Juſtizrath Wächter war perſönlich gekommen, 
obgleich der Herr, der bereits die Siebzig überſchritten hatte, 
ſchon vielfach kränklich war, und mit ihm ſein junger Freund, 
ſeine „rechte Hand“, wie der alte Herr oft ſcherzend ſagte, der 
Rechtsanwalt Doktor Heinrich Tann, und der Doktor Kornau, 
eine allgemeine bekannte und ſehr geachtete Perſönlichkeit, immer 
voller Humor und ſtets geneigt, dem Leben noch die beſte Seite 
abzugewinnen. Er war der einzige der Herren, der das am 
Fenſter ſtehende junge Mädchen bemerkte, denn der Juſtizrath 
war, wie die meiſten alten Herren, ſehr kurzfichtig, und 
Rechtsanwalt Tann warf keinen Blick nach den Fenſtern der 


Inſpektorwohnung. f 
(Fortſetzung folgt.) 


und feſtzunehmen. Der Thäter iſt ein kaum 18 jähriger Burſche namens 
Kreuz, welcher bei dem Nachbarbeſitzer diente. Em abgebrochener 
Spatenſtiel, der am Thatort aufgefunden wurde, führte zur Ermittelung 
des Straßenräubers. Ueber 40 Mk. wurden bei demſelben von den ge⸗ 
raubten 60 Mk. noch vorgefunden. 

Brieſen, 23. September. (Verhaftungen.) Am letzten Jahrmarkt 
gelang es den hieſigen Polizeibeamten, den Hochſtapler, welcher auch im 
Graudenzer Kreiſe durch Angebot von Getreide Vorſchüſſe zu erlangen 
wußte, hier zu verhaften. Er nannte ſich Flakowski aus Baumgart, 
hier hat er bei einem Kaufmann für 70 Mark Waaren beſtellt und 
wollte fie nach feiner Hochzeit bezahlen. — Vor einem Jahre hatte der 
Arbeiter Meterowski ſeine Frau mit der Axt ſchrecklich zugerichtet. Als 
die Polizei ihn verhaften wollte, ergriff er die Flucht und war nicht 
aufzufinden. Die Sehnſucht nach der Heimath muß in ihm doch zu 
groß geweſen ſein, denn er fand ſich wieder hier ein, und ſo fand der 
erlaſſene Steckbrief endlich ſeine Erledigung. % 

§ Schwetz, 23. September. (Berſchiedenes.) Herr Juſtizrath Apel 
feiert am Schluß dieſes Jahres ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 
als Stadtverordneter reſp. Stadtverordnetenvorſteher. — Der Schlacht⸗ 
hausbau ſoll ſo gefördert werden, daß mit den nöthigen techniſchen Vor⸗ 
arbeiten ſofort begangen wird; ein Architekt findet hierzu Anſtellung. 
Am 1. Oktober n. Js. wird das Schlachthaus ſeinem Zwecke übergeben 
werden. — Am nächſten Sonntag findet in der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche die Einſegnung von 230 polniſchen Konfirmanden (Knaben 
und Mädchen! ſtatt. — Die Zuckerfabrik Schwetz beginnt ihre Kam⸗ 
pagne am 1. Oktober. — Das Schützenhaus wird zum Frühjahr durch 
einen neuen Saalanbau erweitert werden. 

Elbing, 23. September. (Betrugsprozeß.) Wegen Betruges wurde 
der Fleiſchergeſelle und Agent Karl Schmidt aus Mocker geſtern von 
der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahre Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt 
und 300 Mk. Geldſtrafe, eventl. noch 30 Tage Gefängniß, verurtheilt; 
6 Monate wurden ihm auf die Unterſuchungshaft, die über ein Jahr 
gedauert hat, angerechnet. Sch., der Loſeſchwindeleien verübt hat, 
hatte ſchon im Juni vor der Strafkammer geſtanden; das damals ge⸗ 
fällte Urtheil, das auf 2 Jahre Gefängniß lautete, war aber vom 
Reichsgericht aufgehoben worden. Nicht weniger als 85 Zeugen waren 
zu der geſtrigen Verhandlung geladen; es wurde aber nur ein Theil 
vernommen. f 3 

Nominten i. Oſtpr., 22. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer) 
verblieb bei dem herrſchenden Regenwetter den ganzen Nachmittag im 
Schloſſe und unternahm erſt heute früh eine Ausfahrt durch die Haide. 
Mittags machte der Monarch einen längeren Spaziergang, auf welchem 
die Arbeiterhäuſer und ſonſtigen Neubauten im Dorf einer genauen 
Beſichtigung unterzogen wurden. Der Kaiſer erkundigte ſich recht ein⸗ 
gehend nach dem Befinden der Leute und ſoll von der Einrichtung und 
Ausführung der Baulichkeiten ſehr befriedigt geweſen ſein. Am Nach⸗ 
mittage unternahm der Kaiſer abermals eine Ausfahrt in die Haide. 
Der Regen hat ſeit geſtern Abend aufgehört. Wir hatten heute ſonniges 
und angenehmes Wetter. In Theerbude war jedoch auch heute nur 
wenig Publikum von auswärts erſchienen. 

Tilſit, 24 September. (Beleidigung des Hofpredigers a. D. Stöcker.) 
In der Privatklageſache des Hof⸗ und Dompredigers a. D. Stöcker in 
Berlin gegen den Rechtsanwalt Medem und :Hedakteur Epftein von hier 
wegen Beleidigung iſt das Hauptverfahren eröffnet und zur Hauptver⸗ 
handlung Termin auf den 7. Oktober d. Js. vor dem Königlichen 
Schöffengericht hierſelbſt feſtgeſetzt. Zeugen ſind nicht geladen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Toftalnachrichten. 


’ Thorn 24. September 1896. 
— (Perſonalien bei der Pofſt.) Verſetzt find: die Poftprakti⸗ 
kanten Koch von Schlochau nach Zuin, Raaſch von Pelplin nach Danzig, 
der Ober⸗Poftaſſiſtent Staſcheit von Dt. Eylau nach Thorn, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Claaſſen von Danzig nach Langfuhr, Palm von Danzig nach 
Berlin. Das Poſtaſſiſtenten Examen haben beſtanden: die Poſtgehilfen 
Ziepel in Berent, Gardey in Thorn, Hannemann in Dt. Eylau, Müller 
in Thorn, Nehring in Graudenz. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
24 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Prof. Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Oberförſter Bähr und Stadträthe Rudi 3, Kittler, Fehlauer und 
Matthes. Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung 
des Herrn Stadtrath Tilk. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli richtete 
an denfelben ungefähr folgende Anſprache: Nachdem Ihre Wahl zum 
unbeſoldeten Mitgliede des Magiſtrats die Beftätigung des Herrn 
Regierungspräſidenten erhalten, liegt es mir ob, Sie in Ihr Amt ein⸗ 
zuführen und Sie zu vereidigen. Ich weiß, daß ich Sie dabei nicht 
beſonders in Pflicht zu nehmen brauche. Schon ſeit dem Jahre 1872 
gehören Sie durch das Vertrauen Ihrer Mitbürger der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung an, und Sie ſind als Stadtverordneter auch ein allezeit 
rühriges und thätiges Mitglied der Finanzdeputation und anderer 
Deputationen und Kommiſſionen geweſen. Geſtern noch haben Sie auch 
an der letzten Ausſchußſitzung theilgenommen. So bin ich gewiß, daß 
Sie eine ſeltene Pflichttreue in den Kreis Ihres neuen Wirkens mit⸗ 
bringen werden, und in dieſem Sinne heiße ich Sie als neues Mitglied 
des Magiſtrats herzlich willkommen. Hierauf legte Herr Tilk den Eid 
nach der vom Herrn Oberbürgermeiſter verleſenen Formel ab. Dann 
richtete auch Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke Worte 
der Begrüßung an das neue Magiſtratsmitglied. In nicht ganz leichter 
Zeit jet Herr Tilk von der Bürgerſchaft in die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung berufen worden, und auch in gegenwärtiger Zeit hätten wir 
Männer wie er einer ſei nöthig. Er, Redner, halte ſich verfichert, daß 
die Stadtverordneten noch Gelegenheit haben würden, ſich der Wahl des 
Herrn Tilk zum Stadtrath zu freuen. Herr Tilk nahm nach der Ein⸗ 
führung am Magiſtratstiſche Platz. Zur Berathung kamen nun zu⸗ 
nächſt die Vorlagen des Finanz ⸗Ausſchuſſes, für welche Stv. Dietrich 
referirt. 1. Superreviſton der Rechnung der Stadiſchulenkaſſe pro 
1894/95. Es wird beſchloſſen, die regelmäßig wiederkehrenden Bedürf⸗ 
niſſe für die Schulen einſchließlich der Bücher wie früber alljährlich aus⸗ 
zuſchreiben, obwohl ſich Stadtrath Rudies und Stv. Lambeck gegen die 
Ausſchreibung der Lieferung der Bücher ausſprechen, die nur zu ein 
heitlichen Preiſen bezogen werden könnten. Ebenſo ſoll auch der Kohlen⸗ 
bedarf ausgeſchrieben werden, wogegen der Ausſchußantrag, daß ebenſo 
mit der Vergebung der Zerkleinerung des für die Schulen zur An⸗ 
lieferung kommenden Holzes verfahren werde, abgelehnt wird. Die 
Rechnung ſchließt mit einem Beſtand von 3000 Mark, aus der vor⸗ 
jährigen Rechnung war ein Befland von 1800 Mark übernommen. 
Die Verſammlung ertheilte der Rechnung Entlanung unter Genehmigung 
der Etatsüberſchreitungen. — 2. Superreviſion der Rechnung der Spar⸗ 
kaſſe pro 1895. Die Einnahme beträgt 2789000 Mark, die Ausgabe 
2.068 000 Mark, ſodaß ſich ein Beſtand von 715 400 Mark ergiebt. Der 
Gewinn beläuft ſich auf 22 800 Mark. Derſelbe würde noch größer ges 
weſen ſein, wenn die Sparkaſſe nicht 14000 Mark Kursverluſte an 
ibren Werthpapieren gehabt hätte. Der Gewinn wurde zur Hälfte dem 
Reſervefonds und zur anderen Hälfte dem Verwendungsfonds zuge⸗ 
ſchrieben; erſterer beträgt jetzt 127 000 Mark, letzterer 39000 Mark. 
Demnach beläuft ſich das Vermögen der Sparkaſſe auf 166 300 Mark. 
Auch dieſer Rechnung wird Entlaſtung ertheilt. — 3. Die Beleihung 
des Grundſtücks Bromberger Vorſtadt 92 mit noch 1200 Mark hinter 
ſchon eingetragenen 6000 Mark wird genehmigt, ebenſo die Beleihung 
des Grundſtücks Culmer Vorſtadt Nr. 193 mit 1200 Mark. Stv. 
Plehwe ſpricht den Wunſch aus, daß auf der Kurrende für die Stadt: 
verordneten bei Beleihungsanträgen die betreffenden Grundſtücke näher 
mit dem Straßennamen bezeichnet werden möchten, damit man ſich das 
Grundſtück anſehen könne, wenn man ſich über den Werth deſſelben in⸗ 
formiren wolle. — 4. Verkehr mit der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Depoſttenverkehr der 
Kämmerelkaſſe und der Sparkaſſe mit der genannten Kaſſe weiter bes 
ſtehen zu laſſen und auch in weiteren Verkehr mit derſelben einzutreten, 
da die Bedingungen der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſehr vortheilhafte 
find. Seitens der Stadt iſt ſchon ein Depoſitenkonto von 150 C00 Mk. 
bei der Kaſſe angelegt. Es handelt ſich um die Anlegung flüffiger Be 
ſtände, die jederzeit wieder zurückgezogen werden können. Bisher haben 
ſolche Gelder immer ganz zinslos gelegen, weil bis dahin keine Gelegen⸗ 
beit zur Anlegung war. — 5. Die Erhöhung der Poſ. 2a Tit. II des 
Waſſerleitungsetats (Reparatur der Waſſermeſſer) um 100 Mark wird 
genehmigt. — 6. Die Böſchungsanlage auf dem Klärwerk ift nicht ganz 
konſensmäßig ausgeführt, infolgedeſſen auf Verlangen des Gouverne⸗ 


ments eine Abänderung vorgenommen werden muß. Die Koſten hier⸗ 
für werden mit 137 Mark bewilligt. — 7. Ferner werden für An: 
ſchaffung von fünf Tuch⸗ und Drillichröcken für die Spritzenmeiſter und 
Mannſchaften der Nachtfeuerwache 136 Mark bewilligt. — 8. Zur Be⸗ 
ſoldung der ſtändigen Feuerwehr (Nachtwache) werden 1200 Mark nach⸗ 
bewilligt, da dieſe Summe aus Verſehen nicht im Etat ausgeſetzt iſt. — 
9. Bezahlung von Rechnungen für den Ausbau der Jakobsvorſtadt⸗ 
Schule. Der Ausbau, der mit 5200 Mark veranſchlagt war, hat in⸗ 
folge Abgebole nur 4900 Mark gekoſtet; es ſind demnach 300 Mark 
erſpart. Für kleinere Lieferungen ꝛc., die wegen Nichtvorhandenſeins 
eines Titels Insgemein bei dem Anſchlage keine Koſtendeckung finden 
konnten, ſind nun noch Rechnungen in Höhe von 162 Mark einge⸗ 
gangen. Die Bezahlung derſelben wird genehmigt; der Betrag ſoll von 
den erſparten 300 Mark genommen werden. — 10. Die Ueberſchreitungen 
beim Bau des Forſthauſes Ollek. Es handelt ſich um nicht genehmigte 
Ueberſchreitungen in Höhe von 3888 Mark, bezüglich welcher die Ver⸗ 
ſammlung nähere Motivirung eingefordert hatte. Dieſelbe liegt nun 
vor; die Ueberſchreitungen werden dadurch motivirt, daß im Anſchlage 
die Fußböden im Dachgeſchoß vergeſſen waren, daß ſich eine Unter⸗ 
kellerung des Gebäudes als nothwendig erwies und daß für das aus 
der ſtädtiſchen Forſt zu liefernde Bauholz keine Koſten angeſetzt waren 
ꝛc. Es heißt dann in der Vorlage: Wenngleich der Magiſtrat die 
Ueberſchreitungen als bedauerliche anſehen müſſe, ſo habe er ſie doch 
genehmigt und erſuche die Stadtverordnetenverſammlung, dieſem Be: 
ſchluſſe beizutreten. Die vereinigten Ausſchüſſe wollen die Sache gut 
ſein laſſen bis auf einen Punkt. Nachdem der Bau fertig geweſen, 
babe der Bauleiter (Stadtdaurath Schmidt) die Arbeit von neuem auf 
1 laſſen, um Verſchönerungen anbringen zu laſſen. Das ſei 
den l och in keinem Falle zu billigen und daher ſtellen die Ausſchüſſe 
en Antrag, die Ueberſchreitung beim Titel Insgemein, welche 900 Mt. 
beträgt (der Titel ſtellt ſich auf 1179 Mark gegen 235 Mark Anſchlag), 
nicht zu bewilligen, ſondern für dieſen Betrag denjenigen baftbar zu 
machen, der die Ueberſchreitung verſchuldet hat. Oberförſter Bähr: Bet 
dem Bau habe ſich die Bauleitung wohl manches zu Schulden kommen 
laſſen, aber er möchte doch empfehlen, einen Strich durch die ganze 
Rechnung zu machen. In Zukunft werde gewiß ſorgfältiger bei Auf⸗ 
ſtellung von Bauanſchlägen verfahren werden. (Lebhafter Widerspruch.) 
Sto. Hellmoldt: 800 Mark ſeien für überflüſſige Verſchönerungen aus⸗ 
gegeben, dieſe werde er nicht genehmigen. Stv. Uebrick: Die Wiederaufnahme 
der Arbeiten nach Fertigſtellung des Baues, wodurch das Gerüft zweimal 
aufgeſtellt werden mußte, ſei denn doch ein ſtarkes Stück. Uebrigens müßten 
die Baurechnungen in Zukunft reviſionsfähiger aufgeſtellt werden. Der 
Ausſchußantrag findet faft einſtimmig Annahme. — 11. Den Bericht der 
Kommiſſion über die Rechnung von Dehne⸗Halle und Drewitz bezüglich 
der Arbeiten bei der Waſſerleitung und Kangaliſation erſtattet Stv. 
Plehwe. Bei der Rechnung von Drewitz, die mit 1557 Mark ab⸗ 
ſchließt, fehlen Rapportzettel, die noch erſt beſchafft werden ſollen. Bei 
der Dehne ſchen Rechnung über 10000 Mark monirt die Kommiſſton, 
daß die für das Klärwerk gelieferte Preſſe zur Kuchenfabrikation von 
dem ſtädtiſchen Oberingenieur nicht ordnungsmäßig abgenommen ſei, 
wenigſtens exiſtire kein Protokoll über die betriebsfähige Abnahme. Die 
Kommiſſion beantragt, die Zahlung der Rechnung ſolange auszuſetzen, 
bis das Verſäumniß nachgeholt iſt. Bei einer Abnahme müſſe ſich ja 
erweiſen, ob die Preſſe wirklich betriebsfähig ſei, was bis jetzt noch 
nicht der Fall. Bürgermeiſter Stachowitz: Die Kommiſſion befinde ſich 
da in einem Irrthum; die Dehne'ſche Preſſe ſei betriebsfähig, ſie leiſte 
durchaus das, was Herr D. verſprochen habe. Nur ſei der Betrieb der 
Preſſe bei dem großen Kalkzuſatz, den man nehmen müſſe, zu theuer, 
du die Kuchen keine entſprechende Einnahme bringen. Man wiſſe 
gegenwärtig ja nicht 'mal, was mit ihnen anfangen. Deshalb ſei vor⸗ 
läufig die Kuchenfabrikation eingeſtellt. Sto. Dietrich: Bis jetzt habe 
man geglaubt, daß die Preſſe nicht funktionire. Wenn fie aber funktionire, 
dann ſei es traurig, daß man jetzt die Kuchenfabrikation als nicht 
rentirend aufgeben müſſe. Da hätte man lieber die Preſſe nicht an⸗ 
ſchaffen ſollen. 
nicht genug überlegt, ob die großen Kalkzuſätze die Sache nicht zu fehr 
vertheuern. Aber man müſſe berückſichtigen, daß die Kläranlagen ein 
neues Gebiet ſeien, auf dem man noch zu wenig Erfahrungen habe; 
anderen Städten ſei es ja ebenſo wie uns gegangen. Wie es bet uns 
auf der Kläranlage werden ſolle, darüber ſei man noch nicht recht zur 
Entſcheidung gekommen. Syndikus Kelch: Wenn über die Abnahme der 
Preſſe kein Protokoll vorhanden ſei, dann könne man wohl der Ver⸗ 
waltung eine Rüge ertheilen, aber die Zahlung der Rechnung könne 
man nicht noch weiter vorenthalten. Herrn Dehne würde es ja auch 
Koften machen, wenn er noch einmal herkommen ſollte, und die könnten 
ihm gleichfalls nicht zugemuthet werden. Gegen Dehne ſeien keine Aus⸗ 
ſtellungen zu erheben, er habe alles gethan, was von ihm zu verlangen 
ſei. Das müſſe die Verwaltung durchaus anerkennen. Stv. Dietrich: 
Er müſſe ſagen, daß ihm das vollſtändig neu ſei, was er heute über 
die Preſſe höre. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Ben Stadtverordneten 
könne das nicht neu ſein, denn die fertigen Kuchen der Preſſe hätten in 
der Stadtverordnetenſitzung ausgelegen, die Verſammlung ſei auch davon 
benachrichtigt worden, daß der Nachtbetrieb der Preſſe wegen der Koſt⸗ 
ſpieligkeit eingeſtellt wurde. Stv. Dietrich: Man hätte in der Sache 
doch vorſichtiger ſein müſſen, ein Privatmann mache ſich bei einer An⸗ 
lage die Rentabilitätsberechnung vorher und nicht nachher. Bei uns 
komme dergleichen aber immerzu vor, das gehe ſo nicht weiter. Referent 
Stv. Plehwe theilt eine Zeitungsnotiz mit, wonach den ſtädtiſchen Be: 
hörden von Tilſit von dem Staatsminiſterium die Genehmigung ertheilt ſei, 
die Fäkalien ungeklärt in die Memel abzulaſſen. Was für Tilſit ge⸗ 
nehmigt werde, könne doch wohl auch für Thorn zu erlangen ſein. Man 
müſſe noch mal einen Verſuch machen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Der Magiſtrat babe auch die Abſicht, wegen der ungeklärten 
Abführung der Fäkalien in die Weichſel mit neuen Anträgen an 
die Regierung heranzutreten. Schon jetzt ſehe die Regierung 
halb ein, daß die genaue Befolgung ihre Vorſchrift für die Klärung der 
Abwäſſer nicht möglich ſei, da daraus nach der Berechnung des Herrn 
Kreisphyſikus 87000 Mk. Koſten für die Stadt jährlich entſtehen würden, 
was ja faft unerſchwinglich ſei. Der Herr Kreisphyſikus ſei von der 
Regierung für ein Jahr mit der Beobachtung des Verfahrens der 
Klärung beauftragt. Nach Ablauf dieſer Zeit würde man den Verſuch, 
die Genehmigung zur ungeklärten Abführung zu erlangen, wieder auf⸗ 
nehmen. Auch Breslau führe ſeine Fäkalien zu einem Theile ungeklärt 
in die Oder ab, und wenn nun Tilſit ein Gleiches geftattet ſei, io könnten 
wir daraus wohl vermehrte Hoffnung ſchöpfen. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli bemerkt, einen ſicheren Schluß könne man aus der Ge⸗ 
nehmigung für Breslau und Tilſit nicht ziehen, denn die Entſcheidungen 
der Regierung ſeien bei verſchiedenen Städten immer anders ausgefallen. 
Stv. Hartmann ſtellt den Antrag, die Rechnung an Dehne zu zahlen. 
Stv. Dietrich: Nach den vom Magiſtratstiſch gegebenen Aufklärungen 
bleide nun wohl nichts anderes übrig. Nach Schluß der Debatte 
wird der Antrag Hartmann angenommen. — Der Vorſitzende theilt 
mit, daß ihm ein Geſuch der ſtädtiſchen Nachtwächter um Erhöhung 
ihrer Beſoldung zugegangen ſei; er werde die Sache auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung ſetzen. (Schluß folgt.) 
— (Wegeverband.) Der Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 8. 
Auguſt d. Js., welcher das Statut des Wegeverbandes der Neſſauer 


Niederung feſtſetzt, iſt rechtskräftig geworden. Der Herr Landrath hat 


nun zu beſtimmen, wer von den betheiligten Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſtehern die Mitglieder des Verbandsausſchuſſes zur erſtmaligen Wahl des 
Verbandsvorſtehers einberufen ſoll. Der Herr Gutsvorſteher von Schloß 
Birglau und die Herren Gemeindevorſteher von Gr.⸗Neſſau, Ober⸗Neſſau, 
Koſtbar, Duliniewo und Stronsk find daher vom Herrn Landrath auf 
gefordert worden, ſich zu einer Beſprechung am 29. d. Mts. im Sitzungs⸗ 
zimmer des Kreisausſchuſſes einzufinden. 

e (Liebesgaben.) Von den auf der Alen au ere des 
Guſtav Adolf⸗Vereins vertheilten Liebesgaben entfielen auf Weſtpreußen 
eine Altarausrüſtung in gediegenem Silber für die neue Kirche in 
Prechlau (Kreis Schlochau), ein Harmonium für das Waiſenhaus in 
Sampohl, Taufgeräthe für Lulkau (Kreis Thorn) u. a. 

— (Die Reſerven des Ulanen⸗Regiments), das geſtern aus 
dem Manöver zurückkehrte, ſind heute zur Kian Wei gekommen. Unter 
Voranmarſch des Trompeterkorps, das luſtige Weiſen ſpielte, wurden 
heute früh die Ausgedienten von ihren Offizieren nach dem Bahnhof 
geleitet, von wo fie mit den Frühzügen zur Heimath befördert wurden. 

— (Auf dem hieſigen Holzmarkt) hat ſich in den letzten 
Tagen ein recht lebhafter Verkehr entwickelt, ſeit Montag ſind uͤber 
10000 Rundtiefern und über 2000 Rundtannen bei guten Preiſen an⸗ 
gekauft worden. Mühlen und Lagerplätze beeilen ſich jetzt mit ihren 
Einkäufen, leider haben die Traften des widrigen Windes wegen nicht 


Bürgermeiſter Stachowitz: Das ſei richtig, es ſei eben 
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ſchwimmen können. Oberhalb Schillno liegt eine große Anzahl Traften, 
die nicht vorwärts kommen. 

— (Pferdeauktion.) Auf dem Hofe der Ulanen⸗Kaſerne ſtand 
heute Vormittag 10 Uhr eine Auktion von ca. 40 ausrangirten Dienſt⸗ 


pferden an. Es waren hauptſächlich Gutsbeſitzer erſchienen, Händler 
waren wenige da. Vor Beginn der Auktion wurden die beſten brauch⸗ 
baren Pferde von den anweſenden Gendarmerie ⸗Oberwachtmeiſtern des 
Thorner und Kulmer Kreiſes für die Gendarmerie ausgeſucht. Auch 
für die übrigen Pferde wurden durchweg gute Gebote abgegeben. Das 
billigſte Pferd brachte 25 Mark, das beftbezahlte gegen 400 Mark. Die 


und Vaterland.“ — Friedrich Wilhelm II.: 


meiſten Pferde wurden mit 180 bis 300 Mark bezahlt, darunter auch 


zum Verkauf geſtellte Offizier⸗Privatpferde. 

Eiſenprähme.) Von den von der Firma Drewitz für die 
königliche Waſſerdauverwaltung erbauten ſechs eiſernen Prähmen wurde 
geftern Nachmittag der letzte auf der Schiffsbauſtelle von Ganott vom 
Stapel gelaſſen. Auf der Schiffsbauſtelle war der Boden gelegt, bei 
e der Eiſenbord gefertigt, worauf wiederum bei Ganott 

1 e der obere Doppelboden und das Schaudeck angebracht 
A der Die Prähme ftehen jetzt zur Abnabme fertig. Zur Zeit wird 
wi er Ganott ſchen Werft wieder der Boden zu zwei neuen Eiſen⸗ 
präbmen für die königliche Waſſerbauverwaltung gelegt, deren Fertig⸗ 


ellung auch in den Eiſentheilen Herr Ganott jelbft übernommen hat. 


en (Zur Wahl eines Platzes für die Turnhalle des 
Ymnafiums.) Vor einigen Tagen paſſirte Schreider den über den 
Turnplatz führenden Weg. Es war Nachmittags gegen 4 Uhr, Gym⸗ 
naſiaſten und andere Schüler hatten ſich zum Turnen eingefunden Die 
Schüler bildeten zwei Lager, „hie Gymnaſtaſten“, „hie die andern“. Anfangs 
erſchollen hüben und drüben Zurufe, die alles, nur keine Komplimente 
enthielten, bald flogen die Steine. Die „andern“ erhielten Hilfe von 
vorübergehenden Lehrlingen, Laufburſchen, der Kampf endete erſt, als 
ehrer in Sicht kamen. Die Szene erinnerte Schreiber an ſeine eigene 
Gymnaſtaſtenzeit. Es war in einer Gymnaſialſtadt der Provinz Poſen; 
de der 50er Jahre hatten dort das königliche Gymnafium und die 
ſtädtiſche Realſchule außerhalb der Stadt beſondere Turnplätze, die aber 
aneinander grenzten. Geturnt wurde nur am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend Nachmittag, aber kein Turntag ging vorüber, an dem nicht vor 
und nach dem Turnen zwiſchen den Zöglingen beider Anftalten harte 
Kämpfe durchgefochten wurden. Natürlich „kämpften“ nur die mittleren 
laſſen, gegen die Kämpfe blieben alle Ermahnungen fruchtlos. Die 
Turnplätze wurden ſchließlich verlegt. Werden hier nicht dieſelben Ber» 
hältniſſe eintreten, wenn die Turnhalle des Gymnafiums am D. M. 
Lewin'ſchen Holzplatze errichtet werden ſollte? 

— Der Storch im Eiſenbahnwagen.) Der Zug 66, 
welcher von Oſterode um 6 Uhr 20 Min. auf dem Hauptbahnhofe Thorn 
einläuft, hatte geſtern auch die 1 — eines unteren Eiſenbahnbeamten 
als Paſſagier. Auf dem Bahnhofe wurde die Frau, die eine Fahrkarte 
nach Bromberg hatte, von Geburtswehen üderraſcht. Die Bahnver⸗ 
waltung ließ den Wagen mit der hilfsbedürftigen Frau abhängen 
damit keine Verſpätung des Zuges 8 und ließ dann ſofort Doktor 
und Hebeamme zur Stelle ſchaffen. In kurzer Zeit gab die Frau einem 
kräftigen Knaben das Leben. Man kann dem Eingreifen 5 — Bahn⸗ 
verwaltung nur größte Anerkennung zollen, die ſchon in mehreren gleich⸗ 
artigen Fällen ebenſo human gehandelt hat. 

Unfall.) Beim Verladen von Roggen in einen Kahn fiel 

nn die Wache ale Kippens W mit dem Getreide⸗ 
el. er lückli eraus, d i 

Ka ernten. Mann kam glücklich h er Sack iſt noch 

(Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
N genommen. 

(Gefunden) ein Zollſtock in der Hobenſtraße, ein Stuben⸗ 
ſchlüſſel im Boligeifetretariann 80 Sack Zwiebeln auf dem Altft. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretarlat. Zurückgelaſſen eine Zigarrentaſche in 
Droſchke Nr. 1, ein graugeſtreifter Herrenſchirm im Gerichtsgebäude, 
10 Rubel bei Houtermanns u. Walter. 
ER Bon der Weihfel) Waſſerſtand beute mittags 0,80 Meter 
Luſtt ul. Das Waſſer fällt noch. Windrichtung W.⸗S.⸗W., ſtürmiſch. 
u 17 05 12 Grad Reaumur. Abgefahren ift der Dampfer „Anna“ 
0 rektiftzirten Spiritus, leeren Kohlenſäureflaſchen, leeren Petroleum⸗ 

ern, Pfefferkuchen, Branntwein ꝛc. nach Danzig. Angelangt ſind 
1 — mit Kleie beladene Kähne und vier unbeladene Kähne aus Wloc⸗ 
aweck reſp. Nieszawa, ein Kahn mit Kohlen aus Danzig. Abge⸗ 
ſchwommen ſind eine Zille, mit Bohlen und Brettern beladen nach 
Spandau, ein Kahn mit Weizen vom Gute Heimſoot verladen nach 
Danzig, drei Kähne mit Getreide beladen und ein unbeladener Kahn 
nach Danzig reſp. Brahnau. i 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 340 
Schweine aufgetrieben, unter denen ſich fette nicht befanden. Magere 
Qualität wurde mit 30—35 Mk., pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


el 


Podgorz. 25. September. (Verſchiedenes.) Morgen Vormittag wird 


—.— ñ— ꝝ . l.æ——————ꝓ— 


in Thorn auf dem Hofe der Kaſerne 2 (Baderſtraße) eine von zur 
6 wöchentlichen Uebung eingezogenen Lehrern gebildete Lehrerkompagnie 


ormirt, die im Hangar weſtlich untergebracht werden fol. Bei dieſer 


ompagnie werden auch die beiden Lehrer Herren Kujath und Wendt 
von hier ihre Uebung machen. — Das alte Schießplatz⸗Arbeitskommando 
iſt am Montag durch ein neues, 160 Mann ſtarkes Kommando abgelöft 
worden. Das neue Kommando beſteht aus Mannſchaften der Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regimenter Garde, 1, 4, 5, 6, 11 und 15. — Der Chauſſee⸗ 
Aufſeher Sokolowski ift von Chirpitz nach Oplawitz bei Krone a. Br. 
verſetzt worden. Als Chauſſeeaufſeher nach Schirpitz kommt am 
1, Oktober d. J. der Bize⸗Feldwebel Pieper vom 141. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment aus Graudenz. — Heute Abend findet im Saale des Hotel „Zum 

ronprinzen“ die erſte Vorſtellung der Berthold'ſchen Theatergeſellſchaft 
Lu Thorn ftatt. Zur Aufführung kommt das Moser Schönthan ſche 
9 „Unfere Frauen“. Allwöchentlich fol eine Vorſtellung gegeben 

en. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 
i (Die Wahlſprüche der Hohenzollern.) Ein 
uſtrirtes Lehrbüchlein, welches im Verlage Ferdinand Hirt in 


Fables erschein, ſtelt die Wahlſprüche aller Hohenzollern'ſchen 
Der große 


tſten 1 0 
Kurfürſt: ammen. Wir geben folgenden Auszug: 


das Sei „Gott iſt meine Stärke.“ — Friedrich I.: „Jedem 
ur.“ — Friedrich Wilhelm I.: „Der preußiſche Adler 


W. Zielke 
empfiehlt 
Pianinos, 


hochfeine Salon⸗ 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock 
onſtruktion . 5 


100 Mark 


10 Jahre Garantie. 


ſeitiger wirthſchaftlicher Verhältniſſe. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etablissement 
für chem. Reinigung v. Herren- 
und Damenkleidern eto. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


weicht der Sonne nicht.“ — Friedrich der Große: „Für Ruhm 
„Aufrichtig und 
ſtandhaft.“ — Friedrich Wilhelm III.: „Meine Zeit in Untuhe, 
meine Hoffnung in Gott.“ — Friedrich Wilhelm IV.: „Ich 
und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen.“ — Wilhelm I.: 
„Gott mit uns.“ — Friedrich III.: „Furchtlos und behartlich.“ 
— Wilhelm II.: „Allweg gut Zollern.“ 

(Mord und Selbſtmord.) Aus Guben, 21. Sepibr., 
wird berichtet: Der ſtädtiſche Aufſeher Grünke wurde von 
Wilddieben erſchoſſen. Der Mörder tödtete ſich ſelbſt. 

(Die Blitzgefahr unter Bäumen.) Wie ſehr 
verſchieden die einzelnen Baumgattungen den Blitz anziehen und 
leiten, das erhellt aus höchſt intereſſanten und werthvollen Ver⸗ 
ſuchen, die jüngſt in einem größeren Waldgebiet von Lippe⸗ 
Detmold gemacht worden find und fich auf einen Zeitraum von 
11 Jahren erſtrecken. Der Blitz traf dort während der Beob⸗ 
achtungsjahre 56 Mal Eichen, 20 Mal Tannen, 3 bis 4 
Mal Fichten, niemals aber Buchen, und doch war das betref⸗ 
fende Waldgebiet zu ſieben Zehnteln mit Buchen beſtanden. 

(Plötzliche Todesfälle.) Stcadtſchulrath Borne⸗ 
mann⸗Frankfurt a. M., der an dem deutſchen Fortbildungsſchul⸗ 
tag in Leipzig theilnahm, wurde während einer Rede vom Ge: 
hirnſchlag getroffen und war ſofort todt. — Aus Mainz, 19. 
September, wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Am Schluß 
einer Uebung der Lehrerkompagnie ſtürzte der Lehrer Schmidt 
aus Weimar todt zuſammen. 

(Der Nachlaß des Barons Hirſch.) In ſeinem 


Wiſſmann glaubt, daß es ſich bei dem Einfall der Wawemda in 
das deutſche Gebiet am Tanganyika, wovon die Nachricht nach 
Deutſchland gelangte, mehr um einen Raubzug, als um einen 
Aufſtand handelt, hält jedoch den Aufſtand der Wahehe für 
ernſter Natur. Der von Oberſt Scheele ſeiner Zeit bet dem 
Wahehe⸗Aufſtand erſtürmte Ort Quikuru befindet ſich wieder im 
Befitz der Wahehe. Lieutenant Graf Fugger, der nur eine ganz 
kleine Truppenabtheilung hatte, mußte froh ſein, daß er fich 
vor den Wahehe retten konnte. Gegen die Wahehe marſchirt 
nun mit 200 Mann der Kompagnieführer Prince. Eventuell 
wird eine größere Expedition nöthig fein. In dieſem Falle be- 
giebt ſich v. Wiſſmann ſofort nach Afrika, wie auch ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſei. 

Oſtende, 23. September. In der Nordſee wüthet ein 
furchtbarer Sturm. Man befürchtet den Untergang von Fiſcher⸗ 
barken. 

Madrid, 23. September. Die Regierung hat beſchloſſen, 
8000 Mann Verſtärkung nach den Philippinen zu ſchicken und 
Marinetruppen nach der Inſel Fernando⸗Po, wo fi eine Anzahl 
kubaniſcher Deportirter befindet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
124. Sept. 23. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


bei dem Landgerichte Brünn niedergelegten Teſtamente hatte der Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . - - leer 2 
Baron Hirſch nur über ein Vermögen von 150 Millionen een . 3 20 Tr 
Franks verfügt, das bei Pariſer, Berliner und Wiener Banken Preußiſche 31%, Konſols 2 103—75 | 103—80 
deponirt war. Was er in engliſchen Banken verwahrt hatte, Preußiſche 4% Konſols “a; Br 104—10 | 104—20 
blieb geheim. Jetzt melden Londoner Blätter, daß die engliſche Deutſche Said 5 N Be 8 
Erbſchaft des Hirſch in Höhe von 650 Millionen Franks einer Polſſche er 4, % 8 — 3 
gewiſſen Luciana Premelic zufallen wird, einer unehelichen Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—25 66—30 
Tochter des verſtorbenen Sohnes des Barons und eines adeligen e t . % . 95— 94—50 
Fräuleins, das in ſeinem Hauſe Geſellſchafterin geweſen war. enn a * 
Hirſch beſaß etwa 5 Millionen Franks, als er den Türkenlos⸗ See eee e u 
ſchwindel unternahm, der ihm einſchließlich des türkiſchen Eifen- | Weizen gelber: September. 161—25160—25 
bahngeſchäftes rund 200 Millionen einbrachte. Den Reſt verar- Okiob enn 139 50% 
beitete“ er ſich dann in Spekulationen an der Börſe. ! loko in Hewgort . on nn 18 W 
(Die beiden Söhne des Marſchalls Bazaine), | 800 be CVVT 
des im Elend verſtorbenen Vertheidigers von Metz, die im E Ä 
ſpaniſchen Heer dienen, waren beide dem Expeditionskorps für Dezember 127—50 | 126— 
Kuba zugetheilt. Nun kommt die Nachricht, daß der eine an | Hafer: September EN? en 
der Ruhr geſtorben fei und der andere an derſelben Krankheit e 52—60 an 
darniederliegt, fich aber auf dem Wege der Beſſerung befinde. Oktober 0 53601 52—60 
(Vom neuen Schah) Der neue Schah von Berfien | Spiritus 
iſt in manchen Punkten genau das Gegenſtück ſeines Vor⸗ 2 17 FCC 
gängers, vor allem aber in dem wichtigen finanziellen Punkte. 70er Seplewber 4380 43—50 


Von Mozaffer Eddin dürfte es ſchon jetzt feſtſtehen, daß es ihn 
nicht nach Europa zieht, daß er nicht an koſtſpielige Reiſen 
denkt, und deshalb werden auch wohl die Franzoſen nicht mit 
ihm auf ihrer Weltausſtellung 1900 renommiren können, wie 
fie heute ſchon verkünden. Mozaffer Eddin hat, wie der „Köl⸗ 


niſchen Volks⸗Zeitung“ geſchrieben wird, mehr als 8000 unnütze 


Aemter aufgehoben. Während Naſr Eddin fih eine jährliche 
Ztwilliſte von 5 Millionen Krans (zwei Millionen Mark) zu: 
legte, begnügt ſich Mozaffer Eddin mit der für einen orienta⸗ 
liſchen Autokraten ſpartaniſch einfachen Summe von 150000 
Krans (60000 Mark). Der neue Schah will auch nichts von 
den früher bei Thronwechſeln 2c. üblichen Geſchenken der Pro: 
vinzial⸗Gouverneure wiſſen. Bisher kaufte man dieſe Gouver⸗ 
neurſtellen in Form der Zahlung von Tributen oder Darbrin⸗ 
gung koſtſpieliger Geſchenke für den Schah. Mogzaffer 
Eddin will nur in regelrechtem Beamtengehalt ſtehende Gouver⸗ 
neure und paßt fi fo, obwohl ihm Europa fremd, deſſen Ein⸗ 
richtungen mehr an, als Naſr Esdin bei feinen mehrfachen 
Studienreiſen durch Europa. Auch ſpart der Schah einen 
Kriegsmintſter, da er deſſen Funktionen ſich ſelbſt zugelegt hat; 
der Großvezier muß die auswärtigen Angelegenheiten beſorgen. 
Seinen Schwager, den Prinzen Ferman, hat er zum Gouverneur 
von Teheran gemacht; ſeinen Schwiegerſohn, Samid Dauled, 
hat er zum Miniſter des Arſenals ernannt. Dieſer Dauled iſt 
Ingenieur, hat feine Ausbildung in Deutſchland langt und iſt 
wegen ſeiner Kenntniß der deutſchen Sprache und Verhältniſſe 
gewiß ein wichtiges Bindeglied bei weiterer Anknüpfung gegen⸗ 


tiefhaflen. 


Welchen ſammleriſchen gr hat ein Silber⸗Rubel aus dem Jahre 
1739 en Bildniß der Kaiſerin Anna Iwanowna? Regierungszeit 


2 


1730—1 


i Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. September. Das „Berl. Tagebl.“ hört, Major 
v. Wiſſmann werde an der am 13. Oktober ſtattfindenden Sitzung 
des Kolontalrathes theilnehmen. — Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 


Radfahrtouren 


werden nach jeder Rich⸗ 


Gefl. Anfragen wolle man an die Exped. 
dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


2 Drehrollen 
zu verkaufen Gerſtenſtraße Ar. 6. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Ferlin, Neue Promenade 5, 4 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 
konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter 
Stimmung. Verſandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver⸗ 
zeichniß franko. 


Damen: und Fei dor werden gutſitzend und 
Kinder⸗ Kleider geſchmackvoll angef. in 
u. außer d. Hanſe. F. Makowski, Strobandſtr. 9, II. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hohefft. B, Parterre. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's 
Carbol-Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co. 


1000 Briefmarken, ca.J80 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 


2,50 Mk. bei G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Thonkrippen, 
Theer 


empfiehlt billigſt L. Bock, 
am Kriegerdenkmal. 
Feine, verleſene 


Spei eharlofieln 


magnum bonum 
a Ctr. 2,20 Mk. liefere auf Beſtellung ins 


Haus. b 
Rogowo bei Taner. Englisch. 


Pferdeſtall v. 1. Oktb. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 5 


Empfehle Er que Anfertigung 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brüchenſtr. 17, n. Hotel „Schwarz. Adler“ Grabenſtr. 10. n e 
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7er Oktober 4-80 4350 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 23. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 335 Rinder, 9524 Schweine, 
1630 Kälber, 2473 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 70 
Stück unverkauft. 3. 42—47, 4. 36—40 Mark per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ziemlich 
geräumt. Für feine, ſchwere Schweine zahlte man auch 1—2 Mark 
über Notiz. 1. 48, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 46—47, 3. 43 —45 
Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberbandel geſtaltete 
ſich ſchleppend. Feine, mittelſchwere Kälber waren geſucht und wurden 
gut bezahlt, ſchwere blieben dagegen vernachläſſigt und ſchwer verkäuflich. 
1. 57-60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 53—56, 3. 46—52 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden ca. 600 Stück zu 
ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. 1. 49—53, Lämmer bis 57 
Pf., 2. 46—48 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 24. September 1896. 
Wetter: trübe, kühl. 
8 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſter, bunt 130 Pfd. 140 Mk., bell 132 Pfd. 144 Mk., hell 
136/7 Pfd. 146/7 Mk. 
Roggen feſter, 125 Pfd. 107 Mk., 1278 Pfd. 108/9 Mk. 
Gerſte unverändert, helle, milde Qualität 140/5 Mk., gute Brauwaare 
125/35 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer helle, gute Qualität 11/6 Mk., geringerer 108/10 Mk. 


25. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.53 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.23 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.48 Uhr. Mond⸗Untg. 9.54 Uhr Morg. 


|_Zurückgesetzte_Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., kun, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
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Ein Pferdeſtall 


tung hin, bis zu 25 Meil. —— 5 \ i 
Ahlen * . in Eil⸗ und K feiner 7 5 für * a er len u Dee 
othfällen zu jeder beliebigen Tageszeit gegen . Strobandſtraße Nr. 15. 
mäßiges Honorar ausgerichtet. er P eng ar er 0 4 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtraße Nr. 1, 
Robert Tilk. 


P TTT 


Jur Beachtung. Tr ndl Zimmer gg 25 


Bandstöcke 


fauft zum Herbſt bei guten Preiſen die 
Fußreifen - Fabrik 
v 


on 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W. am Bahnhof. 


freundl. 
Gr. B 


gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ofort z. verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 


6 


gelaß. 


dbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
Schillerſtraße 8, III. 


Jeden Poſten 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherfeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Ein bis zwei möblirte Zimmer mit Schlaf⸗ 
ſtube, Burſchengelaß und Pferdeſtall zum 
1. Oktober geſucht. Offerten unter W. R. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. u. Zubehör, mit Pferdeſtall und 
heizbarer Burſchenſtube, ſowie eine kleine 
Wohnung von 2 Zimmern vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Aliſtädt. Markt 16. 

W. Busse. 


möbl. 1 5 zu vermiethen 
rückenſtraße Nr. 21, II. 


—ͤ—ͤ—ũ——— —ä—ä—ä—ä —— ———————— — — 
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Statt ber ebe deren Anz 5 
Die Geburt eines kräftigen Sohnes beehren ſich anzuzeigen 5 
Thorn den 23. September 1896 & 


von Lewinski, 
Premier⸗Lieutenant und Adjutant im Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
Pommerſchen) Nr. 4 


und Frau Margarete geb. von Treskow. * 


(J. 


2 


eige. 


| Jute Belunntmadung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1897 ein Gewerbe im Umber- 
siehen zu betreiben beabſichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
in dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat Oktober d. J. 
7 bewirken, da andernfalls die rechtzeitige 

usſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 
währleiſtet werden kann. 

Thorn den 19. September 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember 1896 iſt an demſelben Tage 
in unſer Prokurenregiſter unter Nr. 
143 eingetragen, daß der Kaufmann 
Albert Kordes zu Thorn als In⸗ 
haber der daſelbſt unter der Firma 

L. Dammann & Kordes 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 745) den Kaufmann 
Willi Albert Kordes zu Thorn er: 
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. Die dem 
Buchhalter Paul Ertelt zu Thorn 
ertheilte unter Nr. 104 des Prokuren⸗ 
Regiſters eingetragene Prokura iſt er⸗ 
loſchen. 

Thorn den 20. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, 26. September cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Garten ⸗Etabliſſement 

„Elnſtum hierſelbſt, Bromberger⸗Vorſtadt, 

4 Tiſche, 2 Büſten, 12 Stühle, 

5 Tiſche, 2 Hängelampen, 

4 Tiſche mit eichenen Platten, 

2 Stühle, 151 Gartenſtühle, 

43 Gartentiſche, 17 eiſerne 

Gartenbänke, I Eisſchrank. 

1 Bierapparat mit Zubehör, 

1 Sopha mit grauem Bezug, 

ſowie eine maſſive Kegel⸗ 
bahn zum Abbruch 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
us, ai 5 

horn den 23. September 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die Parzellirung 


der J. Mankowski'ſchen Beſitzung in 
Gr. Kunterſtein 


wird fortgeſetzt. 

Es können noch das Hauptgrundſtück, 
40-50 Morgen groß, nebſt Gebäuden, ſowie 
15—20 Morgen außerdem (alles Boden 1. 
Klaſſe) abgegeben werden. Lebendes und 
todtes Inventar, ſowie Erntevorräthe vor⸗ 
handen. Die Winterung iſt beſtellt. 

Zu dem angegebenen Zwecke haben wir 
einen Termin auf 

Sonntag den 27. d. Mts. 
von 1 Uhr nachmittags ab 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Kaufpreiſe billig, die Kauf- 
bedingungen ſehr günſtig bemeſſen 
werden, ſowie daß auch die Reſtkaufgelder 
längere Jahre gegen mäßige Zinſen kreditirt 
werden. Es bietet ſich den Käufern eine Ge⸗ 
legenheit, ihre Kapitalien ſelten günſtig unter⸗ 
zubringen und dies umſomehr, als das 
Grundſtück eine große Zukunft hat, da es 
unmittelbar an der Stadt Graudenz, an der 
Chauſſee und dem Trinkefluſſe belegen iſt. 
Es eignet ſich vorzugsweiſe zur Garten⸗ 
reſtauration, zu Gärtnereien, ſowie ſonſtigen 
induſtriellen und gewerblichen Anlagen. 


Die Bevollmächtigten. 
Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis 24. September ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eigenthümer Stanislaus Wojciechowski⸗ 
Kol. Weißhof, T. 2. Eigenthümer Wilhelm 
Kirchherr⸗Kol. Weißhof, T. 3. Buchbinder 
Hermann Meihold, T. 4. Mühlenbauer 
Reinhold Wölk, T. 5. Hilfswagenmeiſter 
Franz Juſt, S. 6. Gärtner Theodor Korinth, 
S. 7. Arbeiter Jakob Dobrzenski, T. 8. 
Arbeiter Johann Japezynski, T. 9. Eigen- 
thümer Julius Doering, T. 10. Arbeiter 
Guſtav Zies mann, S. 11. Arbeiter Karl 
Hintz, S. 12. Arbeiter Guſtav Roſenberg⸗ 
Gut Weißhof, S. 13. Gärtner Heinrich 
Salzbrunn, T. 14. uneheliche T. 15. Zimmer⸗ 
mann Edmund ue, T. 16. Arbeiter 
Auguſt Schweſig, T 

b. als geſtorben: 

1. Leokadia Borchert, 5 M. 2. Maria 
Sdunski, 2 M. 3. Hermann Roſin⸗Schön⸗ 
walde, 1 J. 4. Edmund Fialkowski, 3 W. 
5. Todtgedurt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 


Das Königliche Peoniast Amt 
in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenſtroh, 
(RNichtſtroh wie auch Maſchinen⸗ 


= 


Lieferung von 


Instruktionsbüchern 


für jede Waffe, billigst 
Justus Wallis, 
Buchhandlung, 
Breitestrasse Nr. 28, 
Ecke Schillerstr. 


I — 


Aus einer ren „ Kahnladung offeriren wir bei prompter Beſtellung, 
Abnahme bis 26. 


Kt schottische Maschinenkohlen SL 


zu Heizzweeken, 
in Fuhren von 30 bis 50 ZItr., zum Preiſe von Mark 0,80 per Ztr. 


B. Dietrich & Sohn. 


& frei Haus. 0 


N 
Vorhandene 
Garl Mallon, Thorn, — 2 Burfin- Re 
Altſtädt. Markt Nr. 23, 
2 Tuchhandlung 2 Coupons 
und ö 2 
Ahtheilung für feine Herrenschneiderei . 3. Mtr. lang 
nach Maafßbeſtellung. r werden 
DEE | Billigit ausverkauft. 
N 


DDr 
Franz Christoph's 


Tußboden⸗Glanz⸗Lack 
(Chriſtophlack) 


Sofort trocknend und geruchlos, 
von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen⸗, nußbaum⸗ 
und graufarbig. 

Allein ächt in Thorn: 


Anders & Co. 
| Tivoli. 6 Ein in Hausfncht „. n W 


Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, 


Amortiſation. 


zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Anträge für Westpreussen BE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Orenstein 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


& Koppel, 


Feldbahnfabrik, 


Danzig, Feiscergasse 48, 
offeriren käuflich und id eri 


feſte u. transportable Gleiſe 


Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries, 


ſowie alle Erſatztheile, als 


Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ꝛc. 


N Fremd⸗ 


wörterbuch, 
enthaltend mehr als 25 000 fremde Mörter, 


Von Dr. F. Keller. 
— Preis nur 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder auch direkt gegen Einſendung des Be⸗ 
trages (in Briefmarken oder Poſtanweiſung) vom Verleger Ad. Spaarmann in 
Styrum (Bez. Düſſeldorf). 


nebſt Angabe der Ausſprache. 


Dauerhaft gebunden. 


Mohr Margarine 


Marke FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗ Bahrenfeld Jahresproduktion 32 
Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts⸗-Chemikers Herrn Dr. Bischoff 


in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, 


und iſt bei jetzigen 


ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, 
ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken. 


Ueberall 


NB. Man verlange ausdrücklich: 


käuflich! 


Mohr ſche Margarine. 


Sofort zu verkaufen: 


1 Sopha, 1 Küchenſpind, 1 Küchentiſch ſowie 
m. a. Zu erfragen am Sonnabend den 26. 
d. M. vormittags Fiſcherſtraße Nr. 25, 1. 


oder Reſtaurant 
zu pachten ge⸗ 
Galt 5 ſucht. Von wem, 
ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


1° ca. Morg. Land, 
, mail. Wohnhaus 


und Stall, iſt von 
Wo 


ſofort zu dj oder zu verpachten. 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Wohnhaus 


zu verp. 


r 


mit Garten und Stallung. Neue 
Culmer Vorſt., Kirchhofſtr. 55, 
Näh. durch Lange, Mellienſtr. 64. 
Sehr gute, friſch⸗ K h 
5 milchende u 
verkauft Krüger, Neudorf. 


1 gut dreſſirter Jagdhund 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bäcker Valerian Waliszewski und Julianna Ein möbl. Part.⸗Zimmer mit Kabinet, auf 


Rajkowska. 


Wunſch Penſion, z. v. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Eine ganz 


5 MNühmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf grückenſtr. 24. 24. 


Lose 


zur V. großen Pferde- Verloſung in 
Baden- Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, & 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Uferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 Mk. 

zur Gold⸗ und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 111 Zimmer, mit auch ohne Burſchengl., 


v. 1. Oktbr. z. verm. Schloßſtr. 10, 2 Tr. 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I 


Technikum 
Frankenhausen 
Baugewerk- 


«Kyffhäuser 8 
Tiefbau- Schule 5 4 
Maschinenbau- 


Staatl.geleit. Abgangsprüf, Neue 
einf. Lehrmethode. Kein Diktieren. 
Die Direktion: Müller, 


Z Oefen. & 


Alle Sorten weiße und farbige, mit den 
neueſten Verzierungen, haarißfrei und feuerfeſt, 
ſowie Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 

L. Müller. Neuſtädt. Markt. 


Puddingpulver 


(6 verschiedene Sorten) 


empfehlen 


Anders & Co. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 5 1 
A. Mazurkiewiez. 


Neue Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt 
Moritz Kaliski. ski. Eliſabethſtr. I. " 


Zum Gänſchandel 


geeigneter großer Garten, am Grenzfluſſe, 
von ſofort billig zu verpachten von 
Eydtkuhnen. Frau Kreuzahler. 
1 janfor ſucht in einem Bau⸗ 
Chemaliger Pionier Khan unter ve 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, um ji 
darin als Zeichner zu vervollkommnen. 
Gefl. Anfragen an die Exp. dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. 

A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten von ſofort noch dauernde Be- 
ſchäftigung auf dem Neubau der Gefrier⸗ 
anlage hierſelbſt. 


Ulmer & Kaun. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


Gute Taillen-Arbeiterinnen 


können ſich melden gleich od. vom 1. Oktober; 
auch junge Mädchen zum Lernen werden ſtets 
angenommen. H. Stefanska, Baderſtraße 20. 
Geſucht wird per 1. Oktober für die Kaſſe 
eines bieſigen lebhaften Detailgeſchäftes 


ein junges Mädchen 


als Kaſſirerin. Dieſelbe muß gewandt im 
Rechnen und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Selbſtgeſchriebene Offerten unter A. 2 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
Eine ſaubere, zuverläſſige 
N .. 65 
Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. Von wem, jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Gesindediensthücher, 


Lohn- e e e 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Sehützenhaug: 


Shühenhaus-Thenter. 


Freitag: wg 
Des Löwen Erwachen. 


Flotte Burſche. 


. 
flestaurant„Faradles“ . Ve. 


Sonnabend den G 3 fra 60 
dend ih Tanjkranzchen. 
Jeden Sonntag: Tanz. Anfang 4 Uhr. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


am Altſtädt. Markt oder deſſen 
unmittelbarer Umgebung. Off. 
unter X 30 durch die Expedition 
dieſer r Zeitung. 
2 Höll. Jim. San Seer 
geſucht. Offerten erbeten Bacheſtraße 1 12, II. 
Ein möbl. Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße Nr. 13. Nr. 13. 
frdl. Wohn., 2 gr. Zimm., hell. Küche und 
Zub., zu verm. Bäckerſtraße Nr. 3. 
1 gut möbl. Zim. 3. verm. Jakobsſtr. 9, II r. 
Möbl. . Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 

* mit Burſchengelaß 
Möbl. Wohn. Bacheſtraße Nr. 15. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
57 55 gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
Dgelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage. 
1 möbl. Wohnung Tuchmacherjtraße 14. 

Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Varterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander» 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
3 meinem Haufe Neuſtädt. Markt 1 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 


vom 1. Oktober zu vermie De 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
z. v. Deuter, 


Herrſchaftl. Wohnungen Schulstr. 29. 
Brombergerſtraße 46 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 
In meinem Hauſe ſind per 1. Oktober er. 
oder ſpäter zwei Wahnungen 
zu vermiethen 
Edward Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


1-2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 
Brückenſtraße 28. 


T Wohnung, . 


aus 4 Stub., Balf.. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk., ſowie eine Stube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabenſtraße 2 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Elijabethitr. 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4—5 Zimmern und Zubehör zum 1. 
od. 15. Oktober zu miethen geſucht. Off. 
unter S. R. 500 an die Exped. dieſer Ztg. 


Im Neubau Schulſtr. 1012 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von jofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
. Soppart. 


Täglicher Salsuber 


s’ [8 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


\ Ps * 
ea 1 
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Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 25. September 1896. 


—— a = 


Trovinzialnachrichten. 


Culm, 23. September. (Prämiirung. Molkerei Dubielno.) Der 
Pudel „Paſcha“ des Herrn Kaufmann Vathte bat auf der internationalen 
Hundeausſtellung in Heidelberg den erſten und auf der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Berlin den zweiten Preis erhalten. Das Thier hat ſich bisher 
4 erſte, 2 zweite Preiſe und eine höchſtlobende Anerkennung geholt. — 
Nach dem Jahresbericht der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Dubielno, einer der 
größten im Kreiſe, betrugen die Aktiva und Paſſiva je 52 337,47 Mark. 
Die 639 Geſchaͤftsantheile vertheilen ſich auf 45 Genoſſen. 

Löbau, 23. September. (Strafkammerſitzung.) In der heutigen 
Straſkammerſitzung ſtand in erſter Sache der Arbeiter Grzonkowski aus 
Naguſchewo unter Anklage. Er war des Diebſtahls und der Verleitung 

m Meineide angeklagt und wurde deshalb auch zu 2 Jahren ‘Bucht: 
aus nebſt den Nebenſtraſen verurtheilt. Eine gefährliche Diebin ift die 
aus Brattian ſtammende Arbeiterfrau Gajewski. Dieſelbe ift bereits in 
18 Fällen wegen ſchwerer Verbrechen vorbeſtraft und hat faſt die ganze 
Zeit ihres Lebens im Zuchthauſe verbracht. Etwa 30 Jahre ſaß dies 
ſelbe bereits hinter Schloß und Riegel. Im Juni d. Js. kaum entlaſſen, 
ſtahl dieſelbe in Neumark von einem Wagen auf offener Straße Betten 
und in Löbau ebenfalls von einem Wagen Schuhe. In der frechſten 
Weiſe leugnete die Angeklagte ihre That. Die Beweiſe waren aber ſo 
klar, daß der Erſte Staatsanwalt Herr Niſchelsty eine 10 jährige Zucht⸗ 
bausſtrafe beantragte. Der Gerichtshof reduzirte des nicht allzugroßen 
Objektes wegen die Strafe auf fünf Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
top Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. rner wurde der 

itiergutsbeſitzer von Rozycki aus Zajonskowo bei Löbau wegen Körpers 
verletzung mit 100 Mark Geldſtrafe, im Unvermögens falle mit Haft be⸗ 
ſtraft. Mie vorſichtig man mit dem ſchnellen Fahren auf Cbauſſeen und 
Wegen, mit dem ſog. Wettfahren fein muß, lehrt folgender Fall. Der 
Einſaſſe Preuß aus Guttowo fuhr auf der Chauſſee nach Gultowo mit 
einem anderen Gefährt zuſammen, ſo daß die Inſaſſen des Wagens, 
der ganz zur Seite gedrückt und in den Graben geſtürzt wurde, aus 
demſelben herausgeworfen wurden und ſchwere Verletzungen erlitten. 
Heute ſtand nun die Sache zur Verhandlung. Der Angeklagte Preuß 
wurde für ſchuldig befunden und zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Jaſtrow, 21. September. (Luftballon.) Am vergangenen Sonn: 
abend, nachmittags 3 Uhr, landete den „N. Weſtpr. Mitth.“ zufolge bei 
dem 7 Kilometer von hier entfernten Dorfe Zamborſt ein Luftballon mit 
3 Offizieren der Luftſchifferabtheilung. Die Landung ging gut von 
flaiten, Die Ballonfahrt hatte vom Tempelhofer Felde bei Berlin aus 
4 Stunden gedauert. 

Aus dem Kreiſe Berent, 22. September. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
Neu⸗Golmkau, ca. 1100 Morgen groß, iſt für 185000 Mk. von Herrn 
Ohl an Herrn Genſchow⸗Zoppot verkauft worden. 

Allenſtein, 31. September. (Fünf Monate ohne Gehalt) war der 
Lehrer K. in Kl. Bertung. Frühjahr erklärte der Schulkaſſenrendant, 
daß die Schulkaſſe einen Fehlbetrag von 1000 Mark aufweiſe, weshalb 
er für Schule und Lehrer keine weiteren Aufwendungen machen könne. 
Erſt jetzt hat dem „Ges.“ zufolge die Behörde den Patron veranlaßt, dem 
Lehrer das rückſtändige Gehalt auszuzahlen. 

Kasse i 22. September. (Kriegsgerichts⸗Urtheil.) Herr Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Umpfenbach iſt, weil er den Amtsgerichtsrath Alexander, 
den Vorſitzenden der Börſengarten⸗ Geſellſchaft, zum Zweikampf hatte 
herausfordern laſſen, durch das Kriegsgericht zu drei Tagen Stuben⸗ 
arreſt verurtheilt worden. 


Memel, 23. September. (Zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals.) Dem „Memeler Dampfboot“ zufolge hat der Kaiſer den 
Generaladjutanten General der Kavallerie Grafen Lehndorff mit ſeiner 
Vertretung bei der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelm I. bir: 
ſelbſt am 3. Oktober beauftragt. 

Bromberg, 23. September. (Beſitzwechſel.) Das ca. 3200 Morgen 
große, im Kreiſe Bromberg gelegene Rittergut Oſſowitz iſt von Herrn 
Major von Bredow an Herrn Rittergutsbeſitzer Dirlam⸗Czekanowo für 
350000 Mk. verkauft worden. 

Schubin i. Poſ., 23. September. (Die eigene Frau erſtochen.) Der 
Arbeiter Wendt in Gorki zagajne erſtach im Verlaufe eines Streites 
= gan. Der Mörder, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch, wurde 
verhaftet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. September 1896. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Paul Gizas in Marien⸗ 
werder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Dem Referendar Dr. jur. Moritz Liepmann aus Danzig iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— (Kleinkinder⸗Bewahr⸗ Verein.) Der Jahresbericht für 
1895/96 liegt im Druck vor. Nach demſelben zählte der Verein im Ver⸗ 
einsjahre 214 Mitglieder, die zuſammen 441 Mk. Beiträge zablten (gegen 
214 Mitglieder mit 416,30 Mk. Beiträgen im Vorjahre). Der Weih⸗ 
nactsbazar ergab einen Reinertrag von 1269,42 Mk. (gegen 1296,18 


Mk. im Vorjahre), wovon 517,97 Mk. zu Weihnachtsgeſchenken für die 


— nn nn nn 


Zöglinge der drei Anſtalten verwandt wurden. In der Hauptver⸗ 
ſammlung am 31. Oktober 1895 wurde für die durch Herrn Alexander 
Rittweger revidirte Jahresrechnung die Entlaftung ausgeſprochen, der 
ee e feſtgeſetzt und der Jahresbericht entgegengenommen. 
n Stelle der durch Verzug ausſcheidenden Frau General v. Brodowski 
wurde Frau General Gotzhein gewählt. Die nach § 15 der Satzungen 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Pfarrer Stachowiß, Kaufmann Emil 
Dietrich und Kaufmonn Adolf Kuntze wurden auf vier Jahre wieder⸗ 
gewählt. Ein vierter neugewählter Herr lehnte die Annahme der Wahl 
ab. Die Arbeit des Vereins wurde in der bisberigen Weiſe fortgeſetzt. 
Am 1. Juni 1895 waren anweſend in der Anſtalt an der Bache 39 
Kinder, darunter 22 evangeliſch, 13 katholiſch und 4 moſaiſch; auf der 
Bromberger Vorſtadt 87, darunter 35 evangeliſch und 52 katholiſch; 
auf der Jatobsvorſtadt 52, darunter 24 evangeliſch und 28 katholiſch; 
zuſammen 178 Kinder und zwar 83 Knaben und 95 Mädchen, darunter 
81 Kinder evangeliſch, 93 katholiſch, 4 moſaiſch. Die Rechnungsüberſicht 
ftellt ſich wie folgt: Einnahme 3409,49 Mk. (darunter Beiträge der Mit: 
glieder 441 Mk., Zuſchuß von der Stadt und andere feſte Zahlungen 
290 Mk., Kirchenkollekten 54,79 Mk., Weihnachtsbazar 1269,42 Mark), 
Ausgabe 3286,27 Mk., Beſtand 123,22 Mk. Das Vermögen des Vereins 
Me 95 39 133,48 Mark. (Kapitalien 1935,48 Mk., Grundſtücke 37000 
art). 

— (Straflammer.) In der geſtrigen U be den Bor: 
ſitz Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als 
Beiſitzer fungirten die ae Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld, Roſenberg 
und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Bahr. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. 
— Das Dienſtmädchen Auguſte Mendel aus Thorn ſtand früher bei 
dem Kaufmann Springer in Culmſee und dann bei der Wirthin Eliſe 
Schmidt in Thorn in Dienſten. In dieſen Stellungen ſtahl ſie dem 


kowski aus Culm wegen Kuppelei verhandelt. 


erſteren eine goldene Uhrkette, der letzteren ein Portemonnaie mit über 
60 Mk. Inhalt. Sie war geſtändig und wurde zu einer Geſammtſtrafe 
von 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Schuhmachergeſelle 
Valentin Bagazinski ohne feſten Wohnſitz, eine ſchon mehrfach beftrafte 
Perſon, trieb ſich am 11. Auguſt d. J., einem Wochenmarktstage, auf 
dem hieſigen Markte umher. Er verſuchte, an dem Händler Moritz 
Moskiewicz aus Sluszewo einen Taſchendiebſtahl auszuführen. Mos⸗ 
kiewicz merkte aber, daß ſich jemand an feiner Taſche zu ſchaffen machte. 
Er griff nach der Taſche und erfaßte die Hand des Angeklagten, deſſen 

eſtnahme er darauf veranlaßte. Bagazinski hat ſchon früher auf den 

ärkten verſchiedene Taſchendiebſtähle ausgeführt und iſt dafür beſtraft 
worden. Geſtern wurde gegen ihn auf eine a von einem 
Jahre, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. — Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde demnädft gegen die Schneiderin Maria Macz⸗ 
Die Verhandlung endigte 
mit B der Angeklagten. — Darauf betrat der Beſitzer 
Anton Szezepanski aus Kornatowo die Anklagebank. Er hatte ſich 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung, die wieder einmal durch eine Dreſch⸗ 
maſchine verurſacht war, zu verantworten. Angeklagter hatte es unter⸗ 
laſſen, beim Kleedreſchen die Welle des Roßwerks mit einer Verkleidung 
zu verſehen. Der Arbeiter Anton Schroeder, der beim Dreſchen thätig 
war, wurde von der Welle erfaßt und mehrmals um dieſelbe herum⸗ 
geſchleudert. Er erlitt hierbei eine Quetſchung der linken Hand, welche 
75 Folge hatte, daß ihm zwei Finger amputirt werden mußten. Ange⸗ 
lagter wurde mit 100 Mk. Geldſtrafe, eventl. 20 Tagen Gefängniß 
beftraft. — Der Arbeiter Stephan Kowalski aus Culmſee traf am 
17. Mai d. J. mit dem Arbeiter Oſtrowski in Culmſee auf der Straße 
zuſammen. Er trat an letzteren heran und forderte von ihm eine 
Zigarre. Als Oſtrowski ſeinem Verlangen nicht nachkam, ſchlug K. 
mit der Fauft auf Oſtrowski ein, ſodaß dieſer aus dem Geſichte blutete. 
Kowalski ſollte ſich ferner der verſuchten Nöthigung N gemacht 
haben, indem er den Oſtrowski mit Erfteben bedroht haben ſollte, wenn 
er ſeinem Verlangen nicht nachkäme. Letzterer Strafthat wurde er nicht 
für ſchuldig befunden, dagegen wurde ihm wegen der Mißhandlung eine 
vierwöchentliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung hatte ſich ferner der Beſitzerſohn Robert Guhſe aus Czer⸗ 
newitz zu verantworten. Er fuhr am 3. April d. J. durch die Stro⸗ 
bandſtraße und hatte die Pferde in eine übermäßig ſchnelle Gangart 
ebracht, ſodaß dem Gefährt das auf der Straße ſpielende Kind des 

chuhmachers Paul Zielinski nicht mehr ausweichen konnte und übers 
De wurde. Das Kind trug nur geringe Verletzungen davon. An⸗ 
5 lagter behauptete, unſchuldig zu ſein. Er wurde aber doch für 
chuldig befunden und zu 50 Mk. Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Auch die letzte Sache betraf das Vergehen der 
Körperverletzung. Angeklagt war der Arbeiter Karl Mielke aus Leibitſch, 
der im Frühjahr d. J. auf der Leidbitſcher Chauſſee als Arbeiter thätig 
geweſen war. Eines Tages zu jener Zeit ſah er den Beſitzer David 
Liebelt aus Leibitſch dae kommen. Liebelt räumte die auf 
der Chauſſee ausgelegten Steine fort, um bequemer und in gerader 
Linie mit feinem Laſtfuhrwerk fahren zu können. Nachdem er durch⸗ 
gefahren war, legte Liebelt die Steine wieder auf ihre früheren Stellen 
zurück. Trotzdem war Mielke über die Handlungsweiſe des Liebelt ſo 
erboſt, daß er mit einer Schaufel auf letzteren eindrang und ihm ohne 
weiteres einen Hieb über den Kopf verſetzte, ſodaß Liebelt beſinnungs⸗ 
los zur Erde ſtürzte. Er ſoll dieſe That mit einer 6 monatlichen Ge⸗ 


fängnißftrafe büßen. — 4 Sachen wurden vertagt. 


TER, 


Das ſchwache Geſchlecht. 


Das ſtarke Geſchlecht! ſo nennen ſich gern 

Die Männer im ſtolzen Vertrauen; 

Wir ſind die Gebieter der Schöpfung, die Herrn, 

Und minderwerthig die Frauen! 

Wir ziehen in's feindliche Leben hinaus, 

Steh'n feſt im härt'ſten Gefecht, 

Die Frauen ſind zart nur, ſie halten's nicht aus, 
Sie ſind das ſchwache Geſchlecht! 


O, tritt dert unter das ärmliche Dach: 

Viel Kinder und wenig zum Leben! 

Wohl ſtark iſt der Mann, und ach, doch ſo ſchwach, 

Dem Spiele, dem Trunke ergeben; 

Doch jene, die ſtolz Ihr die Schwache geſchmäht, 

Bringt vieles wieder zurecht, 

Sie quält ſich, fie müht ſich von frühe bis ſpät: 
Das iſt das ſchwache Geſchlecht! 


Sieh jenes zarte und ſchwächliche Weib! 

Wie kann ſie ihr Tagwerk verrichten? 

Die Kraft ſo gering, ſo gebrechlich der Leib, 

Und ach, ſo viele der Pflichten! 

Und zieht es ſie nieder, wie bleiern' Gewicht, 

Sie ſteht, wie ein Held im Gefecht, 

Feſt harret ſie aus und thut ihre Pflicht: 
Das iſt das ſchwache Geſchlecht! 


Wie kannſt Du ſtarker, Du kräftiger Mann 

So ungeduldig doch ſchmälen, 

Ficht Krankheit Dich und Leiden an, 

Und Dich und die Deinen quälen! 

Nun weißt Du auch, wie's Leiden thut, 

Und ſchätzeſt ſie erſt recht, 

Sie leidet im Stillen, in duldendem Muth: 
Das iſt das ſchwache Geſchlecht! 


Wer harret dort aus ſchon manche Nacht 
Bei trüber Lampe Schimmer? 
Und pfleget und tröſtet ſo linde und ſacht 
Im ſtillen Krankenzimmer? 
Was Manneskraft nicht führet aus, 
Zu früh erlahmt, geſchwächt, 
Die Mutterliebe, ſie richtet es aus: 
Das iſt das ſchwache Geſchlecht. 


Der Sohn zog trotzig hinaus in die Welt, 
An Leib und Seele verdorben; 
Dem Vater, dem er das Leben vergällt, 
Gilt längſt er ſchon als geſtorben. 
Doch wer gedenket ſeiner noch oft? 
In Liebe treu und echt: 
Die Mutterliebe, ſie betet und hofft. 
Das iſt das ſchwache Geſchlecht! 
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Mannigfaltiges. 


(Der jüngſte Gefreite des 5. Armeekorps.) 
Unter dieſer Spitzmarke erzählen die „Görl. N. u. A.“ folgendes 
Geſchichtchen: Der Schüler K. St. in einer zweiten Klaſſe der 
Görlitzer Gemeindeſchulen fehlte die ganze vorige Woche im 
Unterricht und brachte heute als Entſchuldigung folgenden Brief: 
„Reichenbach, 13. September 1896. Führungs⸗Zeugniß für K. 
St., Gefreiten à la suite der 8. Kompagnie, Infanterie⸗Regiments 
Graf Kirchbach Nr. 46. — K. St. hat ſich während ſeiner ſechs⸗ 
tägigen Dienſtleiſtung während des Kaiſermanövers bei der 8. 
Kompagnie vorzüglich geführt. Er war von Anfang bis zu 


Ende fleißig, gewandt, aufmerkſam und immer beſcheiden. Sein 


dienſtliches Verhalten war tadellos, er verſpricht ein ſehr guter 
Unteroffizier zu werden. K. St. hat allen Märſchen und Uebun⸗ 
gen beigewohnt, hat mit der Kompagnie biwakirt und Leid und 
Freud mit ihr getheilt. Seine Ausdauer war bewundernswerth. 
— Die Kompagnie entläßt den K. St. nach Görlitz, ſeiner 
Heimatſtadt. Auslagen für Abnutzung von Fußbekleidung während 
ſeiner Dienſtleiſtung bei der 8. Kompagnie ſind ihm in Höhe von 
12 Mark baar ausgezahlt worden. K., Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef im Infanterie-Regiment Graf Kirchbach Nr. 46.“ — 
Der jugendliche Gefreite, welcher barfuß ſich an allen Märſchen 
betheiligte, hat thatſächlich 17 Mark (5 Mark noch als Ertrag 
einer nachträglichen Sammlung) mit nach Hauſe gebracht, mußte 
ſich vor ſeinem Lehrer aber heute mit der Bitte des Vaters melden, 
ihm den Ausreißerlohn noch in anderer Münze auszuzahlen. 
Ob dies geſchehen, entzieht ſich unſerer Kenntniß. 


(Eine neue Behandlung des Kopfſchmerzes) 
hat man in Berliner mediziniſchen Kreiſen gefunden, nachdem die 
erſte Veranlaſſung dazu von London ausgegangen iſt. Dort 
machte nämlich ein Arzt die Beobachtung, daß ſich ſein Kopfſchmerz, 
der, wie bei vielen Menſchen, ſeine Urſache in zu ſtarkem Blut⸗ 
andrang hatte, beim Schlürfen von kaltem Waſſer milderte und 
bisweilen ſogar ganz aufhörte. Es hat ein deutſcher Arzt, 
Namens Kronecker, die phyſiologiſche Erfahrung gemacht, daß 
das Schlürfen von kaltem Waſſer den Puls beſchleunigt. Dieſe 
beiden Thatſachen veranlaßten nun, weitere Beobachtungen und 
Unterſuchungen in Bezug auf den Zuſammenhang zwiſchen Blut⸗ 
druck und Kopfſchmerzen anzuſtellen, wobei man zu dem merk⸗ 
würdigen Reſultat kam, daß unter 200 Fällen von Kopfſchmerzen 
ein großer Theil ſich nach dem Schlürfen von kaltem Waſſer beſſerte, 
ein anderer kleiner Theil unverändert blieb und der Reſt ſich 
ſogar verſchlimmerte. Da es keine billigere und andererſeits 
ſicherlich keine unſchädlichere Medizin geben dürfte, ſo kann jeder, 
der mit Kopfſchmerzen behaftet iſt, die Wirkung des kalten Waſſers 
an ſich ſelbſt probiren. 

(Mit eigenem Schiffe) bereiſt die däniſche Gräfin 
Schimmelmann die Seehäfen, um namentlich den Schiffern reli⸗ 
giöſe Vorträge zu halten. Sie erklärt, ſie ſei erſt dann eine 
wahre Chriſtin geworden, als ſie ſich bemüht habe, dem Gebote 
des Herrn zu folgen und ihre Brüder zu lieben wie ſich ſelbſt. 
Ihre Miſſion ſei groß und edel, ſie wolle den Armen und Elen⸗ 
den helfen aus ihrer Geiſtesnoth. Ganz beſonders ſeien es die 
Schiffer und Fiſcher, die ſich auf See befänden, und deshalb 


fahre ſie auf ihrem Schiffe überall hin, um ihnen zu helfen. 
Nach Beendigung des Vortrages läßt die Gräfin religiöſe Schriften 
an die Anweſenden verkaufen, deren Ertrag für wohlthätige Zwecke 
beſtimmt iſt. An Schiffer und Fiſcher gelangen ſolche Schriften 
intereſſante Vorgeſchichte. Urſprünglich war das Schiff im Beſitze 
des jüngſten däniſchen Prinzen, dem es für ſeine Zwecke zu groß 
war. Die Gräfin Schimmelmann mußte aber für ihre Neifen 
ein größeres Schiff haben als ſie beſaß, doch fehlte es ihr an 
Mitteln hierzu. Da bot der Prinz der Gräfin ſein Schiff zum 
Tauſch mit dem ihrigen an. Freudig ging die Gräfin auf dieſen 
Vorſchlag ein und erhielt mit dem Schiff zugleich auch die Er: 
laubniß, die däniſche Kriegsflagge führen zu dürfen. Das Schiff 
iſt ſehr praktiſch und hübſch eingerichtet. Auf Deck befindet ſich 
unter einem Leinwandzelt ein großer, mit Bänken verſehener 
Raum, der mehrere hundert Perſonen faßt. Hier verſammelt die 
Gräfin häufig ihre Zuhörer um ſich. Im unteren Raume des 
Schiffes liegen die Kajüten, die Vorrathskammern und die Lager⸗ 
räume für die Schriften der Gräfin. Auf drei Monate muß 
die Gräfin nach däniſchem Geſetze ſtets mit Proviant verſehen 
ſein. Die Beſatzung des Schiffes beſteht außer dem Kapitän, 
einem Mecklenburger, und deſſen Frau aus dem Steuermann 
und ſechs Schiffsleuten, die zum Theil von der Gräfin aus elen⸗ 
den Verhältniſſen heraus aufgenommen ſind. Außerdem begleiten 
die Gräfin ihre beiden Adoptivſöhne. In Eagland haben die 
Vorträge der Gräfin beſonders vielen Beifall gefunden. Das 
Schiff iſt wie ein Schooner getakelt und fol ſehr ſeetüchtig ſein. 


(Die Gefängnißreform in den Vereinigten 
Staaten) zeitigt wunderſame Früchte. Am weiteſten hat man 
die Lehre von der Beſſerung im „Reformatorium“ des Staates 
Maſſachuſetts in Concord getrieben, trotzdem ſich eine Anzahl der 
gefährlichſten Verbrecher in dieſer „Beſſerungsanſtalt“ befindet. 
In Concord herrſcht das ſogenannte „Kollegiate⸗Syſtem“. Fünf 
Jahre Freiheitsberaubung bildet die Höchſtſtrafe. Bei guter Auf⸗ 
führung kann die Strafe auf elf Monate herabgeſetzt werden. 
Während der Haft erhalten die Sträflinge zweimal die Woche 
von Profeſſoren und Geiſtlichen Vorträge über Politik, National⸗ 
ökonomie, Religion und andere Gegenſtände des allgemeinen 
Wiſſens. Es wird ihnen Zeichenunterricht gegeben und ſie ſelbſt 
in der Muſik ausgebildet. Sie lernen modelliren und in Holz, 
Eiſen und Stein arbeiten. Es giebt ſogar einen Debattirklub, 
einen naturwiſſenſchaftlichen und einen litterariſchen Verein, ſowie 
einen Athletenklub in der Beſſerungsanſtalt von Concord. Mit 
dem Reformatorium ift eine 100 Acres große Farm verbunden, 
die von den Sträflingen bebaut wird. Eine von dieſen beſchrie⸗ 
bene, geſetzte und gedruckte Zeitung giebt Aufſchluß über die 
Borkommniſſe im Reformatorium. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
—— — — — — nn un 
Königsberg, 23. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. Obne Zufuhr. Feſt. Loko kontingentirt 59,00 Mk. Br., —.— 


Mk. Gd., —.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,60 
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